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zeitige Erneuerung der Beſtellung, damit in der Zuſtellung

und enthält alle Vorzüge der Wolzogen'ſchen Schreib und

Abonnements Preis
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Die Halliſche Zeitung

erſcheint wechentäglich
in erſter Ausgabe Vor-
mittags 11 Uhr, in
zweiter Ausgabe Nachm.

d Uhr.
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Jnferlionsgebühren

für die fünfgeſpaltene
Zeile oder deren Raum
fur Halle u. Reg Bez.
Merſeburg nur 15 Pf.,

ſonſt 18 Vf.

Neclamen am Schluß
des redactionellen Therls

pro Ziile 49 Pf.

Beſtell- Einladung anf die
Halliſche Zeitung“.

Für das nächſte Vierteljahr werden ſchon jetzt Be
ſtellungen auf die „Halliſche Zeitung“ von ſämmtlichen
Kaiſerl. Poſtanſtalten, den Landbriefträgern, den Zeitungs-
Spediteuren und Ausgabeſtellen, ſowie von der unterzeich-
neten Expedition entgegengenommen. Preis für ein Viertel
jahr nur 3

Wir bitten alle unſere Freunde um gefällige recht-

keine Verzögerung eintritt.

Wir wenden uns ferner an die Liebenswürdigkeit
unſerer Freunde mit der Bitte, der „Halliſchen Zeitung“
immer weitere Leſerkreiſe erſchließen zu helfen, in
dem ſie das Blatt, das ihnen ſelbſt lieb geworden, auch
Anderen warm empfehlen.

Denjenigen Leſern, welche ſich zu ſolcher Gefälligkeit
bereit finden laſſen, würden wir auf ein Wort der Benach-
richtigung ſofort jede gewünſchte Zahl Probe- Nummern
zum Zweck der Weiterverbreitung poſtfrei zuſchicken, auch
würde die Expedition an gütigſt ihr mitzetheilte Adreſſen

e e eVor einigen Tagen erregte eine durch die Zeitungen
gehende Notiz, nach welcher die Arbeitgeber den als nicht
ſtändige Mitglieder im Reichs-Verſicherungs-
amte funktionirenden, bei ihnen beſchäftigten Arbeitnehmern

den Urlaub zwecks Theilnahme an den Spruchſitzungen des
Reichsverſicherungsamtes verweigert hätten, die allgemeine
Aufmerkſamkeit. Unter dieſen 6 Arbeitnehmern befindet
ſich auch der Hutmacher Kämpfe aus Bamberg. Wie nun
dem Organ des Vereins deutſcher Hutfabrikanten vom
Arbeitgeber des Letzteren geſchrieben wird, iſt die obige
Notiz, ſoweit ſie ihn betrifft, erfunden. Man wird hieraus
wohl auf den Werth der ganzen Notiz ſchließen können.

Jn Poſen begann am Montag vor der zweiten
Strafkammer des Landgerichts die Verhandlung wider den
Studenten Bronislaw Slowinski und Genoſſen wegen
Theilnahme an geheimen Verbindungen und wegen
Aureizung verſchiedener Klaſſen der Bevölkerung zu Gewalt-
thätigkeiten gegen einander Paragraphen 128. 129.. 130
des Strafgeſetzbuchs). Die Angeklagten ſind meiſt Hand
werker und polniſcher Nationalität. Auf Antrag der
Staatsanwaltſchaft wurde die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen.

Probenummern ſofort poſtfrei verſenden.
Jm Jannar beginnen wir mit der Veröffent-

lichung des neueſten Romans vom Freitzeren
von Wolzogen

S T 44„Die Kinder der Excellenz“.
Derſelbe ſpielt in den höheren Kreiſen Berlins

Darſtellungsweiſe. Hochachtungsvoll
Die Expedition der „Hall. Zeilung“ (Conrier).

gr. Märkerſtraße 11.

a ä e

Halle, den 3. Jaungr.
Politiſche Mittheilungen.

Der Kaiſer nahm Vorträge entgegen und arbeitete
längere Zeit mit dem Chef des Zivilkabinets. Um halb
ein Uhr ertheilte der Monarch der zur Neujahrsbeglück-
wünſchung hier eingetroffenen Abordnung der Salzwirker
Brüderſchaft im Thalo o
und unternahm darauf eine Ausfahrt

Geſtern Mittag 12 Uhr fand eine Sitzung des
preußiſchen Staats miniſteriums ſtatt.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ führt die Betrachtungen,
welche darüber angeſtellt ſind, daß der deutſche Botſchafter
am ruſſiſchen Hofe, General v. Schweinitz, ſeit ſeiner
Rückkehr nach St. Petersburg noch nicht in Gatſchina geweſen
iſt, auf Unkenntniß der diplomatiſchen Gepflogenheiten zurück,
inſofern angenommen wird, daß ein Botſchafter unmittelbar
nach ſeiner Rückkehr von einem Urlaub die Ehre einer Audienz
nachzuſuchen hat. Derſelbe werde, wenn ihn nicht außerge
wöhnliche Umſtände nötvigen, in geboteuer Zurückhaltung ruhig
adwarten daß ſich eine Gelegenheit darbiete, um mit dem
Souverän, ohne demſelben zur Laſt zu fallen, zu ſammenzutreffen.
Daß der General Ueberbringer eines kaiſerlichen Haudſchreibens
ſei, wird von der „Nordd. Allg. Ztg.“ mit dem Bemerken in
Abrede geſtellt, daß autographe Briefe von Souverän zu Sou-
verän etwas ganz Gewöhnliches ſeien. Es wäre alſo nicht auf
ſallend geweſen wenn dem General ein Allerhöchſtes end
ſchreiben an den Kaiſer von Rußland auvertraut worden wäre,

Für die Verhandlung ſind zwei Wochen in Ausſicht ge
vommen.

Mit der Königlichen Hoheit iſt es nichts.
Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt:

„Der neu erſchienene Gothaiſche Genealogiſche Hofkalender
für das Jahr 1888 nennt unter der Rubrik Bulgarien als Chef
dieſes Vaſallenſtaates: „Fürſt Ferdinand I. Königliche
Hoheit. Auch bei Aufzählung der Mitglieder des Hauſes
SachſenCoburg und Gotha wird dem Prinzen Ferdinand das
rädikat Königliche Hoheit beigelegt. Dieſe Bezeichnungen
ſind unrichtig. Der Prinz Ferdinand von SachſenKobnrg iſt
nach den für die Wahl eines Fürſten von Bulgarien maß-
gebenden Beſtimmungen des Berliner Vertrages (Artikel
nicht als Fürſt dieſes Landes anzuſehen, da ſeine Wahl weder
von der Pforte, noch, von den Mächten anerkannt worden iſt,
und das Prädikat „Königliche Hoheit kommt ihm weder als
Prinz von Koburg zu, noch würde er darauf Anſpruch haben,
Wenn er wirklich Fürſt von Bulgarien wäre. Der Berliner
Vertrag legt dem Fürſten von Bulgarien ein derartiges Prädikat
nicht bei, und auch nach der bulgariſchen Verfaſſung (Artikel VI)
hat der Fürſt jenes Landes nur Anſpruch, auf den Titel „Swet-
loſtj!“. Dieſes aus dem Ruſſiſchen ins Bulgariſche übernommene
Wort bedeutet in beiden Sprachen „Durchlaucht“. Dieſe Un
genanigkeiten des Gothaer Hoflalenders, Welcher ſich ſonſt im
Allgemeinen durch Zuverläſſigkeit und Sorgfalt in der Redaktion

önni en auffällig erſcheinen. erklären ſich aber aus
drertotointreed. t n Witavxuonaten foin offigziegllga iſt und dhältniſſe im Wefentlichen gut die eigenen Peilkheaitugen der

WTutoreſi ieſJutereſſenten angewieſen iſt. W nur fa nesJn Sachen der Vorbereitung des Entw urfs eines
Goldgeſetzes hören wir, daß n in
Berathungen ſtattfinden, an welchen betheiligt M Tulenn,
Ober-Berghauptmann Dr. Huyſſen, Geh. Bergrath in
ſeitens des Reichsjuſtizamts Geh. Rath Gutörod, e
des Auswärtigen Amts Geh. Rath Pr. Vor ns-
rath Stemerich und der Reichskommiſſar Dr. Gvring, ſei a
der Südweſtafrikaniſchen Geſellſchaft Dr. Hammacher m

Oberbürgermeiſter a. D. Weber. t. H.
Jm Gegenſatz zur Ma ad ebur giſch z an

tung“ verſichert der „Reichsbote“, daß derr J fru
der Berliner Stadtmiſſion längſt verfaßt
und in vielen Exemplaren im Lande r un
„Ebenſo falſch wie die desfallſigen Behauptungen ſind die

in dem vorliegenden Falle hatte aber zufällig kein ſolcher Brief
wechſel ſtattgefunden, und es lag deshalb kein Grund zu einer
ſchlennigen Reile des deutſchen Botſchafters nach Gatſchina vor.

„Der Geheimderath Klotz.“
II.

Klotz als Profeſſor in Halle (1765--177).
Sein Streit mit Lefſing und Herder.

Zu der Zeit, als Klotz in Göttingen dozirte, war die
Profeſſur der Beredtſamkeit in Halle durch Franzen vertreten.
deſſen zunehmende Körperſchwäche, eine Neubeſezung jener
Profeſſur in immer nähere Ausſicht ſtellte. Deshalb die im
vorigen Artikel erwähnten Auträge an Klotz, deren zweiker von
deſſen Gönner Quintus Jeilius veranlaßt war. Dieſer hatte
zämlich bei dem Könige Friedrich d. Gr. für ſeinen Llienten
das Prädikat als Hofrath und die erwähnte Profeſſur mit
einem Gehalte von 590 Thalern ausgewirkt. In Göttingen be
eilte man ſich nicht. ihn zu hatten, ſchickte ihm vielmehr die
ehonorabelſte Dimiſſion“: ſchwer ich aber hatte man ihm ge
ſagt, daß er, wenn es ihm in Halle nicht gefiele, allezeit wieder
nach Göttingen zurückkommen könne. Das iſt eine Flunkerei,
wie ſie bei dem eiteln Manne nicht ſelten waren. Kklure

Jm übrigen hatte Klotz in der letzten Zeit ſeines Göttinger
Aufenthalts keine Mühe geſchent, ſich durch Publikationen ver
biedener Art einen Namen zu machen. Jch muß etwas zurück
ureifen, will mich aber möglichſt kurz faſſen und nur die wich
ugeren ſeiner Arbeiten hervorheben. Jm Jahre 1763 hatte er
rn den zu Utrecht erſchienenen Aliscellanea eritica ſpätere latei
niſche Schriftſteller behandelt und zu Statii Thenaſs Varianten
nus der leipziger Handſchrift herausgegeben; im Jahre J762
erſchien in Bremen Tyrtaei Aphiänaei opera quae uperzunt
omnia ete., in Altenburg Stratonis aliorumque Votornia pootu
rui raecorum epigraminata, aus einer Weimarer Handſchrift.

Ebendaſelbſt folgten die wichtigen Epistolae Humerieuo, in
denen die Früchte ſeiner äſthetiſchen Auffaſſung der Schriftſteller
tlar hervortreten. Für uns haben ſie ein beſonderes Intereſſe
darnm, weil die Anfänge des Streites mit Leſſing und der
Kampf gegen deſſen Laokoon hervortreten. Hier war re
holt auf die bekannte Epiſode vom Nhersites hingewieſen un
dieſelbe für unwürdig des eviſchen Dichters erklärt worden. aber
Leſſing hatte doch bei dieſem Punkte Klotz noch einen Gelehrten
von ſonſt ſehr feinem Geſchmack genannt. Von der Beſchäftigung

nea

i Kunſt zeugten auch das Anetarium iurisprudentiae nu-d nen t Historia nummoram obsi ionalium
(1765). Der Horazbeſchäftigung gewidmet waren die ind viso
Heratine (1769), von denen im Jahre 1770 eine neue Auflage

als Lectiones Venusinge erſchien. iSo haben wir unſeren Klotz bisher als lateiniſchen Dichter,

W

würde, und daß Prinz Wilhelm ſich nicht mehr
mit der Sache befaſſen werde. Die Herren täu-

e W

ſchen ſich gewaltig, wenn ſie glauben,
weiche vor dem wüſten Lärm dieſer Preſſe
in einer Sache, deren Güte über jeden Zweifel erhaben iſt.
Dazu denkt der edle Sproß des Hohenzollernhauſes viel zu

Prinz Wilhelm
zurück, zumal

groß, hochherzig und tapfer. Das werden die Herren er
fahren! ſie brauchten ihr Gewiſſen nicht mit immer neuen
Unwahrheiten zu belaſten; ſie erreichen damit doch nichts.“

Die Frau Prinzeſſin Wilhelm hat, wie der

Freiſ u t ir S rr„Freiſ. Ztg.“ zuverläſſig mitgetheilt wird, Herrn Hof-
prediger Stöcker an deſſen neulichem Geburtstage einen
Beſuch abgeſtattet und demſelben ihre Glückwünſche per-
ſönlich überbracht.

Das geltende Staatsrecht nach dieſer oder
jener Richtung hin zu ergänzen, ſo wird der „Schleſiſchen
Zeitung ans Berlin geſchrieben, liegt in der Krankheit des
Kronprinzen gar kein Grund vor, und jeder Fall, der etwa
eintreten und in Betracht kommen kann, iſt verfaſſungs-
mäßig und hausgeſetzlich im Voraus genügend geregelt.
Die „Nationalzeitung“ fährt forf, dieſe Frage zu er
örtern. Jn einem Artikel Deutſchland im Jahre 1887“
begrüßt es die „Nationalzeitung“ „faſt wie eine Fügung
des Geſchicks“, daß die letzten Reichstagswahlen eine
Kartellmehrheit ergeben haben. Der jetzige Reichstag
gebe die Sicherheit, daß im Falle aus der Krankheit
des Kronprinzen ſtaatsrechtliche Fragen entſtehen könnten,
nicht föderaliſtiſche Tendenzen Schwierigkeiten her
vorrufen können.

Die Encyelika des Papſtes an die bayeri-
ſchen Biſchöfe erklärt es für wünſchenswerth, daß die
Freiheit der katholiſchen Kirche in Bayern der noch be
ſtehenden Feſſeln entledigt wird. Der Papſt ſpricht ſich
gegen die ſogenannten neutralen oder nichtkonfeſſionellen
Schulen aus. Es ſei alles aufzubieten, um die Katholiken
von dem Eintritt in geheime Geſellſchaften abzuhalten.
Sodann zählt der Papſt die Rechte, Prärogativen und
Freiheiten auf, deren die Kirche bedarf, um ihre Miſſion
mit Erfolg auszuüben. Es ſei wünſchenswerth, daß auch
der bayeriſche Staat den durch das Konkordet mit dem
heiligen Stuhl übernommenen Verpflichtungen nachkäme.
Hierbei wirft der Papſt einen Rückblick auf die vorge
kommenen Verſtöße, weiſt auf Akte Maximilians I. und II.
hin, ſowie auf die Schwierigkeiten, welche man in neuerer
richten r jen ihre lebhafte Bewunderung über dieNachrichten“ ſprechen ihre lebhafte Bewunderu Welt halt
Kundgebung des Papſtes aus. Was in aller Welt a
ſich ſeit den 6. Juli zugetragen, wo das r des
Prinzregenten die vollkommene Befriedigung des Bei
gegenüber den katholiſch kirchlichen Zuſtänden in Bayern
ansdrückte? Auch vorher habe der Papſt zu wiederholten
Malen zumeiſt bei Neuſahrsaudienzen gegenüber dem
bayeriſchen Geſandten im Vatikan ſeine Her edigimg an
geſprochen. Was ſei denn in der Erziehnng der Blerikalen
geſchehen, wo haben ſich die geheimen Geſellſchaften beo
ders bemerkbar gemacht So viele Fragen, ebenſo viele
Rityſel.

Der Gefahr, welche dem deutſchen Weinbau durch

3 2 on Wurdie Reblanus droht, ſoll nunmehr dadurch entgegengetreten

v t dern do J 3 Jverden, daß man die Kenntniß der Mittel und Wege zur
31 ine *1 rer BBehauptungen, daß keine neue Verſammlung einbernfen
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rheiniſche BlätterW

DuWie
ne t die Aufſichtskommiſſion der Reblausangelegenheiten
t i t
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wollen, hie und da oberſlächtichen Philologen kennen gelernt.
Eine dritte Seite ſeiner Thätigkeit, eine, die ihn in den weiteſten
Kreiſen bekannt machen ſollte, entfattete er in Halle. 77
ſeiner Wirkſamkeit als akademiſcher Lehrer werde ich unten nd
einige Worte ſagen; für jetzt ſei nur erwähnt, daß er ſchon bald
als Promotor auftrat, als G. V. Schirach, der ſpätere. Helm
ſtädter Profeſſor und nachmalige Freund und Parteigänger
Klotzens, ſeine Abhandlung De via er goners Seribeni lwheratis
vertheidigte. Was ich hier eingehender behandeln u iſt
ſeine jonrnaliſtiſche Thätigkeit, die ihn mit in die Reihen der
jenigen ſtellt, welche der werdenden deutſchen r
ihr Jntereſſe und ihre Arbeitskraft zuwendeten. Schon 1762
hatte Kio in ltenburg die Keta literaria herauszugeben begvn
nen, die in lateiniſcher Sprache ausführliche Beurtheilungen be
dentender Werke und daneben kürzere Notizen lieferken, eine
Zeitſchrift übrigens von geringem Umfange. Das genügte
natürlich unſerem Klotz bei weitem nicht, der von dem brennen-
den Verlangen erfüllt, ſich mit ſeinem Urtheile über die engeren
Grenzen ſeiner Fachkreiſe hinaus geltend zu machen. So grün-
dete er denn in Halle zunächſt die Halliſchen gelehrten
Zeitungen 1766, deren erſtes Dir ktoriat er dem Juriſten
Madhin übertrug, bald aber, als Madhin „urücktrat, u
Stelle ganz allein übernahm und ebenſo alle Recenſionen ſchrieb.
Jm Anfange war der Hiſtoriker Hauſen, Klatzens nachinaliger
Viograph, Mitarbeiter und blieb es bis Michaelis 1268. wo
eine Entfremdung zwiſchen beiden Männern eintrat. Inzwiſchen
waren auch andere Gelehrte dieſem Jnſtitute beigetreten ber
auch das genügte Klotz für ſeine Zwecke noch nicht. Er t
bereits früher zu Nicolais „Allgemeiner Deutſcher Vibliothe
aufgefordert, jener (neben der „VBibliothek der ſchönen wiſen-
ſchaſten“ und der „Neuen Bibliothek gleichen Namens) ten
Recenſiranſtalt des vorigen Jahrhunderts welche in den Jah-
en 1765--92 herausgegeben wurde.r Leſer auch bote Klotz dieſe Zeitſchrift, mit deren Heraus

geber er in lebhaften Briefwechſel getreten war.
unterworfen, doch war ibm Nicolai die Antworten nicht ſchuldig

1

geblieben. Da faßte Klotz, hei dem ſich der Gedanke einer
feindlichen berliner Schule (zu der er außer Nicolai auch
Moſes Mendelsſohn und Leſſing rechnete) immer mehr
feſtſetzte, den Gedanken, der berliner Vibliothet ſeine Neue
teutſche Bibliothek der ſchönen Wiſſenſchaften“ ent-

gegenzuſtelben. ßer das große halleſche Recenſirinſtitut des vorigen
Jahrhunderts. Jm Jahre 1767 entwarf K. den Plan und ge-

in ſei eifrige Mitarbeiter an J.
vielleicht beſſer geſagt, Verſemacher und als fleißigen und ge
ichmackvollen, wenn auch dabei, wie wir gleich hier beeren

Swann auch in ſeiner Nähe eif
Jacobi, von dem ich noch weiter unten handeln werde,
Meuſel (1743--1820, Herausgeber eines „Lexikon der
von 1750 1800 verſtorbenen deutſchen Sheiftiteler

u. a. wiſſenſchaſtlicher Werke), Schirach, Riedel c. Aber auch
anderwärts drängte man ſich zu dem immer berühmter wer
denden jungen et um Beurtheilungen von ihm zu er-
alten oder ihm zuzuichicken.e n Klotz in die litergriſchen Fehden
mit ſeinen beiden großen Gegnern Leſſing und Herder ver-
wickelt, die ihm einen großen Theil ſeines ſauer erworbenen
literariſchen Ruhmes koſten ſollten, wenn ſie es auch nirot er
rade geweſen ſind, die ihn, wie manchmal behauptet worden,
einem frühen Grabe zuführten.eines haben betets oben geſehen, daß Klotz angefangen
hatte, ſich mit numismatiſchen Studien zu beſchäftigen. Mehr
und mehr wendete er ſich der Kunſt und den (ntiquariſchen
Studien zu, von denen ihn freilich, wie wir gleich bemerken
wollen, ſeine kückenhaſten Vorlkenntniſſe eher hätten zurück
ſchrecken ſollen, als daß ſie ihn ermuthigten. In der
Schrift über das Studium des Atterthums (1766) hatte
er gezeigt, wie nothwendig dem Philologen die Beſchäf
tigung mit der Kunſt ſei, um auch auf. den Uni
verſitäten die wiſſenſchaftliche Barbarei zu unterdrücken. aus
Beiſpiel lieferte er 1767 den Beitrag „Zur Geſchichte des He-
ſchmacks aus Münzen“, und 1768 folgte die Schrift „Ueber den
Nutzen und Gebrauch der alten geſchnittenen Steine und ihrer
Abdrücke.“ Er gab eine kurze Geſchichte der Fteinſchneidekunß,
zählte die berühmteſten Künſtler auf dieſem Gebiete ans dem
Alterthume auf, behandelte die Technik und die verwendeten
Steine und zeigte ſchließlich den Nutzen des Studiums für Lin
zelne Disciplinen der Alterthumswiſſenſchaft und für die Bil-

dung des Geſchmacks. de ede Wat alles recht ſchön, hätte nur Klog ſich nicht ein
fallen laſſen, in dem Werkchen von den geſchnittenen Steinen
dem ſcharfſinnigen und zugleich bis ins kleinſte Detgil gengnen
und ſanberen Leſſing einige „unverzeihliche Fehler in ſeinem
unſterblichen „Laokoon“ vorzuhalten, ein Einfall der von den
Klotzianern und zahlreichen Feinden Leſſings mit Jubel begrüßrt
wurde. Schon ſeit längerer Zeit war das Verhältniß zwiſchen bei
den Männern getrübt. Klotzhatte ſich früher, dienſteifrig wie er war.
mit allerlei Freundlichteiten an den großen Leſſing herangedrängt,
war aher von dieſem mit kühler, wenn auch höflicher Zurückhaltung
behandelt worden. Das konnte der eitle Gelehrte nicht ver-
tragen, und ſo hatte er ſchon hier und da in einer Rezenſir-
anſtalt allerlei kleine Nadelſtiche dem Verhaßten zukommen
laſſen, bis er in dem Buche von den geſchnittenen Steinen gie
Grenze des Erlaubten überſchritt. Da zog Leſſing vom Leder.
und veröffentlichte ſeine „Antiquariſchen Briefe und überſchüttete
den Hallenſer Profeſſor mit dem ſchweren Geſchütz ſeiner reich
ausgeſtatteten Alterrhumskenntniß, welcher das Kteingewehrfeuer
e h r niß treſſlich ſekundirte Wo dieder minntiöſeften Detailkenntuig trefſſlic e



das Großherzogthum Heſſen für ſämmtliche Weinbau-J Sdn Suchv erſtändige heranzubilden. Um
dies zu ermöglichen, wird im Anfang des nächſteuin Worms ein unentgeltlicher, en Rebo-
Tauskurſus, in welchem auch die ſonſtigen Rebſchädlinge
beſprochen werden ſollen, eröffnet werden.

eſterreich-nugarn. Das remdenblatt“ſchreibt:Mit Kiſgt 2 er Artikel S Peſter Blattes, 2
welchem verbürgte Berichte in Wien eingetroffen ſeien, u
Verſchiebungen ruſſiſcher Truppenmaſſen r
Kriegsmaterials aus dem Jnnern des Reiches W
dem Weſten ungeſtört fortdauerten, haben wir uns W
hierüber beglaubigte Jnformationen einzuziehen un ſin
auf Grund derſelben in der Lage, jene Meldung dahin
richtig zu ſtellen, daß in letzter Zeit keine weiteren
authentiſchen Nachrichten über neue Dislokationen
ruſſiſcher Truppenmaſſen aus dem Jnnern des Reiches 3
der Weſtgrenze eingelangt ſind vielmehr gehe aus W
letzten Berichten hervor, daß es h bei den in jüngſter
Zeit gemeldeten Nachrichten hauptſüchlich um Verſchiebungen
innerhalb der Grenzprovinzen zu handeln ſcheine

Der ungariſche Kultusminiſter richtete an den Fürſt-
Prima s eine Zuſchrift, betreffend eine gründliche Reform der
Prieſter Seminarien, insbeſondere die Aufhebung der kleineren
Seminagrien.t Jtalien. Das Wetter am Jubiläumstage des
Papſtes war kalt, aber ſchön. Bereits zu früher Stunde
waren die Zugänge zum Petersplatze von einer überaus
zahlreichen Volksmenge umlagert. Ein Militär-Cordon
verhinderte das Betreten des Platzes durch andere als mit
Karten verſehene Perſonen. Jm Jnnern wie außerhalb
der Baſilika herrſchte vollkommene Ordnung. z
der Jubelmeſſe des Papſtes wurden ſämmtliche G ocken
Roms geläutet.m v Uhr Vormittags begab ſich der Papſt, welcher auf
der Sedia gestatoria getragen würde, über die reſervirte Treppe
aus dem Vatican in die Kirche und durchkreuzte dieſelbe, indem
er unter lebhaften Zurufen der Verſammelten nach rechts und
links den Segen ſpendete. Der päpſtliche Hofſtaat folgte dem
Tragſeſſel und gab demſelben anch zur Seite das Geleite Die
Schloßgarde und die päpſtlichen Gendarmen leiſteten im Dome
Ehrendienſte. Nach der ſtillen Meſſe intonirte der Papſt Zas
Tedenm. Darauf ſetzte ſich der Zug wieder in Bewegung. Als
derſelbe die Mitte des großen Kirchenſchiffes erreicht hatte, er
theilte der Papſt von der Höhe des Thronſeſſels mit vernehm-
licher Stimme d Benediktion. Alsdann kehrte der
Papſt in den Vatikan zurück.t Der König empfing am 1. die Deputationen des
Parlaments ſowie der großer Staatskörper. Nachts waren
ſämmtliche Kirchen und der Kirche gehörige Jnſtitute und
Gebände erleuchtet.

Rußland. Die „Neue Zeit erachtet die Ange
legenheit betreffend die gefälſchten Aktenſtücke mit der
Erklärung des „Deutſchen Reichsanzeigers für abge
ſchloſſen. Unter Hervorhebung der in dieſer Erklärung
enthaltenen Worte, daß wenn die Aktenſtücke echt uud die
fingirten Briefe wer geweſen wären, der amtlichen deut
ſchen Politik mit Recht der Vorwurf der Duplizität und
den deutſchen amtlichen Erklärungen derjenige der Unehr-
lichkeit hätte gemacht werden können, ſagt das Blatt,
dieſe Worte ſprächen für ſich ſelbſt, ehrlicher
und beſtimmter könne man ſich nicht ausdrücken.
Des der Falſcher nicht. eirdectt ſeit Haben phe
ttücke kennzeichneten, wenn dieſelben echt geweſen waren.
Durch dieſe Worte werde die Nothwendigkeit guter und
ehrlicher nachbarlicher Beziehungen wieder hergeſtellt.
Das ſei ein erfreuliches Reſultat der Audienz
des Fürſten Bismarck beim Kaiſer von Ruß-
land. Die Sprache ehrlicher und offener Leute thue
jetzt Noth.

Nenjahrs- Empfang beim Kaiſer.
Unſer Kaiſer hat die üblichen Empfänge abgehalten,

derſelbe befand ſich in trefflicher Laune und Geſundheit.
Am charakteriſtiſchſten und echt ſoldatiſch geſtaltete ſich

der Empfang der Generalität. Man berichtet der
Nat. Z. darüber das Folgende:

Generalfeldmarſchall Graf Moltke erſchien an derSpitze der e Der an er, der an r Ar
beitstiſch mit Schreiben beſchäftigt geſeſſen hatte, ſtan v
trat den Eintretenden z nd ohne Grafen Moltke

orte kommen zu laſſen, rief er ihm zu:ſind ſie in V 2 t hinübergekommen,

i oltke, ſchlafend oder wachend.“r ich,“ war die 'Antwort Molktke's.
Der Kaiſer hörte das mit Lächeln an:

„Jch hoffe,“ fuhr er zu Moltke gewendet fort, „ich
hoffe daß ſie mit dem, was in dieſem Jahre dienſtlich an
Sie herantreten wird, zufrieden ſein werden. ich

Die Generale nahmen dann Aufſtellung, es reih en
ſich aneinander die Generale v. Blumenthal, v. Stiehle,
v. Pape, v. Walderſee, v. Heuduck, dann die Diviſions-
enerale, deren Reihe Graf Wartensleben ſchloß. Der

Kaiſer ging die Reihe der Generale entlang, reichte jedem
die Hand und richtete an ihn einige freundliche r
Etwas ausführlicher geſtaltete ſich die Anſprache, ie der
Kaiſer an den General v. Heuduck richtete. Derſelbe r
wie jetzt verlautet, um ſeinen Abſchied eingekommen J
zur Betreibung des Geſuches nach Berlin gekommen. g m
Schluß des W Kaiſer mit General v. Heu-

ührte, ſagte der Kaiſer:h fie t noch viel zu jung zum Abſchied, ich kann

i nicht entbehren.“o 2 Segerol z Henduck verbeugte ſich ſchweigend.

Nachdem der Kaiſer die Reihe abgegangen war, ſtellte
er ſich derſelben gegenüber und ſagte mit erhobener

lam bemerke Jhnen, meine Herren daß
Jhre Hauptaufmerkſamkeit in dieſem Jahre
die Kaiſer-Manöver, welche das dritte Korps
und das Garde-Korps abhalten, in Anſpruch

nehmen werden MweingtDieſe Bemerkung wiederholte der Kaiſer noch W
in ähnlichen Wendungen. Dieſe Worte machten, wie W
richtet wird, auf die Verſammelten den Eindruck, als wolle
der Kaiſer ernſtliche Eventualitäten damit abweiſen.

Auch ſoll der Kaiſer nach anderen Berichten die Hoff
nung auf Erhaltung des Friedens ausgeſprochen
haben.

Heer und Mariue.

i iſe“ dants Deutſches Reich. S. M. S, „Luiſe, Kommandant
KorveitenKgy on Elauſſen v. Finck, iſt mit der abgelöſten v
ſatzung S. M. Kreuzer „Habicht“ und S. M. Kanonen
Cyclop“ am 29. Dezember in a. Fpnetroſen und ha

äm 30. deſſ. Monats die Heimreiſe fortgeſebt. Mam 2 dreſchefungen an Ausrüſtungen, r
tillerie ſind nach ausgewählten Proben durch kaiſerliche F r m
vom 22 Dezember und zwar für Torniſter und Torniſ erbeu ſt
und Tragegerüſt, für Patronentaſchen für die h
die Probe für Unteroffiziere der nfanterie maßge en rn e
Kochgeſchirre und Brotbeutel angeordnet worden Die W e
Fuß Artillerie mit r des m r r.
ments, erhält ſchwarzes Lederzeug. S te Jußeetleirengiſt ein Paar Schnürſchuhe nach der Probe für die Juſantertet s Feld zu führen auch iſt geſtattet, daß die be
unter Fortfall der Tragriemen am rotbeutel gen J
Die Proben zu den Torniſtern und Patronentaſchen ſowie
veränderte Trageweiſe der Feldflaſche gelten künftig auch für

die Pioniere und das ne era L ird. d 29. Regu ne dar v e agehhen ährt. wird. das
Zur Aufmunterungbeim Erlernen der deutſchen

Sprache werden denjenigen Kompagnien, Eskadrons und
Batterien, welche mindeſtens 10 nicht deutſch ſprechende Elſaß
Lothringer zählen, Prämien von 9 und 6 Mk. zur Belohnung
des Fleißes in der Erlernung der deutſchen Sprache ausgeſetzt.

S Luxemburg. Wie ein glückliches Jdyll inmitten des
Heldengeſanges von der Militärlaſt der großen Staaten leſen
ſich die Darlegungen über die Luxemburgiſche Militär-
mächt, welche der Staatsminiſter Thilges in der Kammerſitzung
vom 9. Dezember abgegeben hat. Dort heißt es, der „Straßb.
Poſt“ zufolge, wörtlich: Gleich nach dem Votum des Geſetzes
von 1885 habe ich den Beſtand der Gendarmerie um 10 Mann
vermehrt. Von den 6 bewilligten Pferden habe ich jetzt nur 2
angeſchafft; für die 4 anderen erſt das Sattelzeug. Nöthigen
Falls ſind ja 4 Pferde bei irgend einem Pferdehändler ſchnell

ekauft. Man hat von Maßregeln geſprochen, welche im Kriegsſolle u. ſ. w, zu treffen wären. Unſer dreihundert Mann ſtarkes
Torps genügt allen Anforderungen. Die bewaffnete Macht be
ſitzt ausgezeichnete Waffen, vermittelſt derer unſere dreihundert
Mann in einer Minute bis an die zweitauſend Schüſſe abgeben.

Geſchoſſe auch nur niederfielen, da trafen ſie auf empfindliche
Vücken in den eilig zuſammengerafften Kenntniſſen unſeres Klotz
r ind der Traum ſeiner Gelehrſamkeit verſchwand mit dem
Pulverdampfe dieſes literariſchen Gefechtes.

Doch er ſollte nach der erſten noch eine zweite nicht minder
empfindliche Schlappe empfangen. Bei der ungenügenden
Kenntniß des Alterthums war man zur damaligen Zeit
noch ziemlich allgemein der Anſicht, daß die Alten den Tod als
ein fleiſchloſes Scheuſal gebildet hätten, wie dieſes die neuere
Runſt leider! nur zu oft erſt in jüngſter Zeit wieder ge
than hat. Leſſing hatte dieſen Jrrthum im Laokoon kurz ange-
Deutet; Grund genug für Klotz, die alte Darſtellung zu ver
heidigen und Leſſing hochmüthig eines Beſſeren zu belehren.
Da ſchreibt Leſſing die ſchöne Abhandlung „Wie die Alten den
Tod gebildet“, inzwelcher er, nach Stahrs Ausdrucke, (G. E.
Leſſing, 6. Aufl. II, 27) zunächſt den Gegner (Kloß) mit einem
Fußtritte bei Seite ſchleudert und dann mit gewohnter Klarheit
Feiner Auffaſſung zum Siege verhilft, der Auffaſſung nämlich,
daß die Alten den Tod, anſtatt unter dem Bilde eines Gerippe-
Icheuſals, vielmehr als einen lieblichen Genins mit umgeſtürzter
Fackel dargeſtellt hätten.

„„Soweit über die Leſſingfehde, nun noch ein paar Worte
über den Streit mit Herder. Dieſer hatte es Klotz gegenüber
Dei der Herausgabe ſeiner „Fragmente' an Lobſprüchen nicht
fehlen laſſen bald heißt Kliotz der feine Kenner der Griechen
und genaue Kunſtrichter und ſtebt neben Gesner und Erneſti,
dann wieder iſt er ein anderer Horaz, der das Mark der la
teiniſchen Denkart und Sprache, inſonderheit der Horaziſchen
Vaune in ſ8 geſogen hat und was dergleichen Complimente
mehr ſind. (Vergl. über dieſen Abſchnitt Haym, Herder 212

Aber der preiſende Ton hört bald auf, die lateiniſchen
Schritten werden ſchon härter beurtheilt, Klotz iſt 1767 „ein
nngründlich ſeichter Kopf, ohne Philoſophie, Genauigkeit und
noch dazu ſtumpf. Blos Beleſenheit und ein gutes richtiges
Gefühl macht ihn ſchätzbar.““ Dem gegenüber änderte natürlich
Rlotzens Vihliothek den Ton gegen den Fragmentiſten und die
zogenannte königsbergiſche Sekte (zu welcher Klotz u. a. auch
Hamanun, den ſogenannten Magus des Nordens, Herders
Jreund und Geiſtesverwandten zählte). Da läßt Herder ſeine
„ritiſchen. Wälder“ vom Stapel. Schon im erſten dieſer
„Wäldchen“ fehlt es nicht anSeitenhieben gegen den Hallenſer Pro
Ter das zweite und dritte Wäldchen aber richten ſich eigens gegen
Die Klotziſchen Schriften, das zweite zunächſt gegen die Epistolae
uedeae. Herder erkannte den Mangel jeglichen hiſtoriſchen
Sinnes, der ſich in der Homerbeurtheilung des halleſchen Ge
lehrt kundgiebt: auch die Mangelhaftigkeit des horaziſchen
Commentars, die kritifkloſe Parallelenmacherei und der leidige
Pram der antiqnariſchen Gemmengelehrſamkeit werden gründlich
Dergeno nen. Das vritte Waldchen (1769) endlich richtet ſich
in Sonderheit gegen Klohens Buch vom Münzgeſchmacke doch

werden auch Randgloſſen zu den Rezenſionen in den Aeta
litteraria gegeben.

Das waren die Erwiderungen von Leſſing und Herder auf
die Angriffe des halleſchen Profeſſors. Es iſt ja unleugbar, daß
er der Ueberwundene war. Wie der pariſer Jonrnaliſt Fréèron von
Voltaire“), literaxiſch beſiegt wurde, ſo war der Profeſſor Klotz von
ſeinen beiden großen Gegnern geſchlagen Ob er aber ſich ſo völlig
gedemüthigt, fühlte, wie man vielfach geglaubt hat, ob er ſich
gar ſeine literariſche Niederlage ſo ſehr zu Herzen genommen
habe, daß dieſelbe ſein Leben verkürzt habe, möchte ich doch zu
bezweifeln wagen. Freilich mußte er den Verluſt ſeiner lite-
rariſchen Diktatur, die er durch ſeine Rezenſirinſtitute erobert
hatte, bitter empfinden. Jndeſſen benahm er ſich ſo klug, daß
er das Publikum, namentlich das weniger tief eingeweihte, theil
weiſe zu ſeinen Gunſten zu ſtimmen egen Leſſing nahm
er den Ton ruhiger Beſcheidenheit an; dann ſtellte er ſich, als
läſe er ſeine Briefe nicht weiter und verſuchte ſogar durch
Nicolai Vermittlungsverſuche, die ſein Gegner indeſſen ver-
achtend abwies. Jm Stillen aber brachte er ſeine Schild-
knappen gegen die beiden Gegner gauf, gegen Herder
insbeſondere Schirach, der im Jahre 1769 ſeine
„Literariſchen Briefe an das Publikum, erſtes Packet wider
denſelben richtete.

Jnzwiſchen fuhr der unermüdliche Gelehrte fort, fleißig zu
arbeiten, um womöglich durch neue Thaten die alten Schlappen
auszuwetzen. Von ſeiner unleugbaren Vielſeitigkeit zeugt die
Herausgabe des Saxo Grammatieus, die er 1771 drucken ließ,
mit einer umfangreichen Vorrede ausgerüſtet. Gleiche Vorreden
ſchrieb er noch zu den Sammlungen der kleinen Schriften ver
ſchiedener Gelehrten, gab auch noch einige größere Sammlungen
anderer Art heraus, bekämpfte in der Vorrede zu Lepicies
Lebensbeſchreibungen der Maler Dabos' Retflexions sur la
peinture u. a. m. Jndeſſen haben wir andererſeits größere
ſelbſtändige Werke aus den letzten Jahren ſeines Lebens nicht
mehr zu verzeichnen.

Jn einem letzten Abſchnitte will ich denn das Ende des
merkwürdigen Mannes erzählen; vorher jedoch kurz ſein Cha-
rakterbild als akademiſcher Lehrer, Menſch und Schriftſteller
zeichnen. Wie ich hoffe, wird dabei vielleicht hier und da ein
Streifblick auf das halleſche Leben vergangener Tage fallen, der
meinen Leſern nicht unwillkommen ſein dürfte.

Ich bitte den geneigten Leſer, über den intereſſanten
Fréronſtreit bei Gelegenheit meine in Behrens' und Körtings
Ztſchr. f. ufr. Spr. und Lit. Bd. IX, Suppl. 4, S. 1--152 er
rin Abhandlung über „die Luſtſpiele Voltaires“ vergleichen
zu wollen.

m
I

i u Umſtänden wäre auch eine Abtheilung von uur 25e große Ueberzahl Meuterer ſtark genug. Da

beſitzen unſere Gendarmen noch ihre Revolver. c große
Truppenverſtärkung wird alſo nicht nöthig ſein, hdas Geſetz dieſe um 50—30 Mann erlaubt. Eine Verſtär Bus
von 30-40 Mann hatte übrigens während der Wirren in Bel
gien ſtattgefunden.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Ein deutſches, Haus für Afrikagiſt, vor einigen

Tagen aus Gernsbach in Baden an ſeinen Beſtimmungsort
Dar-esSalgam in OſtAfrika abgegangen. Es iſt für d
Miſſionsanſtalt beſtimmt. Sieben Wohnräume enthaltend, iſt
es 20 Meter lang und 10 Meter tief und ringsum mit einer
Veranda mee aßſelbe würde von Katz und Klump in
Hernsbach hergeſtellt.wer Abermals iſt eine Durchquerung Afrikas er-
folgt. Der portugieſiſche Marine-Kapitän Emegildo
Capello iſt von Saint Paul de Loanda her nach acht
monatlicher, an Gefahren und Mühſalen reichen Wandernng
in Mozambique eingetroffen. Von den 120 ann ſeiner
Begleitung ſtarben 60 an Hunger oder u ger
Capello hatte der „Voſſ. Z. zufolge T. Sie a
mit Unterſtützung der portugieſiſchen Regierung unter

nommeu. a tWie die „B. P. N.“ hören, ſteht die Südweſtaſriea-niſche FFekiſchaft, deren einer Director neulich verſtorben
iſt, mit einem früheren Staatsmanne wegen Uebernahme der

Direction in Verbindung. u eet P. N.“ beſtätigt, daß alle etwaigen
Streitigkeiten, welche im Gefolge der Minen on ceſſion im
Hererolande hätten entſtehen können, ſchon ſeit dem n
her 1887 beſeitigt ſind. Streitigkeiten oder vielmehr Tier
konnten überhaupt nur dadurch erwachſen, daß w. t et
weſtafrikaniſchen Geſellſchaft noch der Fabrikant v. Lilient
aus Elberfeld Anſprüche erhob. Dieſe Zweifel ſind durch einen
Vertrag aus dem gedachten Mouagt beſeitigt, wonach W r
Kilienthal gegen eine beſtimmte Abfindung ſeine Rechte

h e e a eied beitrat. Es iſt klar, da g aufen T In ben ppoes ü i Rechtstiteln eine Betheilig
f ma in Anſpruch zu nehmen. Die-

Goldfunde für ſich in Anwird mit aller Entſchiedenheit Ztasgengerreif
werden. Was ſpeciell Herrn Jugenieur Scheidweiler i
ſo war derſelbe Agent des Herrn von Lilienthal und r e,
wenn überhaupt, nur für dieſen Gerechtſame Feäſhett
welche, wie erwähnt, jetzt auf die Südweſtarikaniſche Geſellſcha

übergegangen ſein würden.

Halle, den 3. Januar.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt zur mit

vollſtändiger, Quellenangabe geſta iſt aberUnſerm Mitbürger Herrn P. Riebe. iſt d
mals eine ſehr ehrenvolle Auszeichnung zu Theil gewor den
Se. Majeſtät der Kaiſer n Oeſterreich hat ihm den
„FranzJoſephsOrden“ verliehen.8 W Auh Wiebichenſtein. Ein Fellnerburſche a
von ſeinem Herrn entlaſſen wurde, hatte vor e eg e
ſeinem Herzen Luſt gemacht, indem er an die s Ich ieb
Kammer ſchrieb: So leb denn wohl, du ſtilles le riegt
verguügt aus dir hinaus; Die Prügel die ich Hanſe in der
Vergeſſe ich mein Jehtag. nicht. Jn einem Hauſe Porte
Hoheſtraße iſt mittelſt Einſteigens durchs Fenſter weder
monngie mit Jnhalt von einem Tiſche geſtohlen u orit 7os
Die Standesamtsgeſchäfte ſchloſſen im r beGeburten, 345 Sterbefällen; außerdem wur gWch ſtrave iſt
ſchloſſen. Der Kaufmann gar Trothaſche n tellenach beſtandener Prüfung als Fleiſ i horſchauers Ploß
des aus dem Schaubezir ine tn e durchbeltolt, er ßheähthürboſtrt vatten u Wtichen
Unfug verübten, ſowie gemeine Reden gegen Kirche und
Prediger führten, in ärgernißerregender Weiſe geſtört. Von
den Theilnehmern ſind einige ermittelt, durch welche ſich jeden
falls auch die anderen ermitteln laſſen werden.

Kleinere Notizen. Das Kehling'ſche Grund
ſtück, gr. Ulrichſtraße 44, iſt durch Kauf in den Beſitz des
Herrn Kaufmann Albin Hentze hier übergegangen.
Der Fran H. Mühlgraben 6 wurde am 29. December pr. aus
einem unverſchloſſenen Schränkchen ihrer Wohnſtube ein Geld
betrag von 23 .4 geſtohlen. Des Diebſtahls dringend ver
dächtig erſcheint ein Schlafburſche der Beſtohlenen, welcher
ſpurlos verſchwunden iſt. Einem Schwindler fie geſtern die
Wittwe S, Blücherſtraße 6 zum Opfer. Bei derſelben miethete
ſich am 31. December ein in Mitte der 20er Jahre ſtehender
Menſch ein, der ſich als der Schloſſer Robert Schulz aus
Wittenberge ausgab. Er übergab der Frau S. einen zit
ſammengelegten, angeblichen Tauſendmarkſchein mit dem Auf-
trage, denſelben in einem hieſigen Bankgeſchäft zu wechſeln und
lieh ſich hierauf einen Geldbetrag von 8 Mark und einen
Winterüberzieher, womit er geſtern Nachmittag verſchwand, um
nimmer zurückzukehren, Es ſtellte ſich denn auch heraus, daß
der vermeintliche 1000-Markſchein nur ein halbſeitig bedrucktes
Stück Papier war, das einem echten Scheine ähnelte-

Aus der Sitzung der Strafkammer
am 2. Januar.

Der 9. Mai war für das Städtchen Hettſtedt ein Tag von
zanz beſonderer Bedeutung; er war es zwar eigentlich nicht,
ſondern wurde es vielmehr durch die Vorgänge, welche ſich an
dieſem Tage in dem Bergwerksörtchen abſpielten. So hell
leuchtend wie das liebliche Sonnenlicht am Morgen die Be
wohner beſchien, ſo getrübt und düſter verſchwand es im Zenith,
denn es war viel Blut inzwiſchen vergoſſen worden. Jm Roh
loffſchen Gaſthof daſelbſt hatten die Militärpflichtigen Geſtellung,
daneben aber tagte auch im hinteren Saale die Schuhmacher-
innung zur Berathung mehrerer Anträge und Aufnahme der
Lehrlinge in die Jnnung. Wie es beſonders im erſteren Falle
zu geſchehen pflegt, waren auch diesmal die angehenden Jünger
des Mars in einer ſehr animirten Rekrutenſtimmung, in welcher
ſich Einige davon es ſich nicht verſagen konnten, die abſeits
tagenden Fußbekleidungskünſtler in ihren Arbeiten zu ſtören.
Beſonders thaten ſich er die Gebrüder Ballin und Baſtian
hervor. Einer der Erſteren drang trotz wiederholter Abmahn
ungen des Wirthes in den Saal und konnte nur mit Mühe und
Noth vom Vorſitzenden dazu bewogen werden, ſich zu entfer
nen. Auf der Vortreppe entſpann ſich noch ein Discurs, in
deſſen Verlauf der Eindringling zur Treppe hinuntertaumelte.
Das war nun das Signal zum allgemeinen Angriff, denn
Ballin holte ſich ſeinen Bruder und noch weitere Genoſſen,
drangen abermals in den Saal ein und ſetzten den vermeint-
lichen Attentäter zur Rede. Solche jungen Brauſeköpfe aber
ſind keine großen Freunde vom langen Disputiren und kurz
reſolvirt ergriffen ſie die noch zum Theil mit köſtlichem Gerſten-
ſafte gefüllten Biergläſer und eröffneten ein derartiges Bom
bardement. wie es wohl noch nie an dieſer Stelle ſich ereignet
haben mag. Neben den demolirten Gläſern, Stuhl- und Tiſch
beinen aber waren noch einige ſo erhebliche Verletzungen der
attackirten Schuhmacher vorgekommen, daß ſich der Strafrichter
veranlaßt ſah, ebenſo erhebliche Strafen dafür gegen die Uebel-
thäter zu verhängen. Als Haupträdelsführer waren die Ge
brüder Ballin und Baſtian recognoscirt, von welchen einer der
Erſteren mit 6 Monaten, der zweite aber und Baſtian mit je
1 Jahre Gefängniß beſtraft wurden. Der zuletzt Genannte hat
ſich überzeugt, daß ſeine Schuld durch das Strafmaß genng ge
n ſei, während die Gebrüder B. durch Anrufung der Be
rufungsinſtanz gelindere Strafen zu erzielen verſuchten. Es
gelang ihnen jedoch nicht, ihren Exceß gröbſter Art, provocirt
durch reine Raufluſt, in milderem Lichte darzuſtellen, und ſomit
blieb das Urtheil des erſten Richters beſtehen. Der eine der
Gebrüder wurde in die Haft wieder zurückgeführt, um über8 Tage vor dem Schwurgericht als Rädelsſu rer des Land
friedensbruches, deſſen ſich Mehrere bei derſelben Gelegen
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wachſenden Auslagen diejenigen Pauſchalſätze zu

Py und an demſelben Tage ſchuldig gemacht hätten, zu er
einen.Für eine wohlapplicirte Ohrfeige galt vor Einführung der

neuen Jrſtizgeſetze die Zahlung von 5 Thalern als angemeſſene
Pön. Jetzt aber kann ein ſolcher Moment der Vergeſſenheit
üblere Folgen zeitigen, wie es der Glaſermeiſter Wilhelm D.
von hier erfahren mußte. Das hieſige Schöffengericht hatte
ihn deswegen mit 2 Monaten Gefängniß beſtraft, während die
Strafkammer die Sache aber doch bedeutend gelinder auffaßte
und unter Aufhebung des erſten Urtheils den Angeklagten mit
30 beſtrafte.

„Sehen Sie doch mal, was das Kind hat“, ſagte die als
Kindermädchen bei den Barthſchen Eheleuten fungirende Jd a
Paul aus Lettin und brachte das ihrer Obhut anvertraute
Kind zur Mutter. Dieſe erkannte ſogleich die vorhandene Ge
fahr und rief ihren Mann herbei, welcher mit vieler Mühe den
zur Stillung in den Mund geſteckten Gummizapfen ganz hinten
aus dem Kehlkopf hervorholte. Es war aber ſchon zu ſpät,
denn das Kind war bereits eine Leiche. Die Paul wurde wegen
fahrläſſiger Tödtung unter Anklage geſtellt und dieſerhalb mit
2 Monaten Gefängniß beſtraft.

Der Handarbeiter Guſtav Buſch von hier hat ſich wieder
einmal auf längere Zeit im Zuchthauſe einquartirt. Seine Be
trügereien ſcheinen ihm angeboren zu ſein, da er nur von ſolchen
exiſtirt, wenn er ſich der goldenen Freiheit erfreut. Jm angeb-
lichen Auftrage der Firma Schönemann u. Schwarz erſchwin-
delte B. Ende Juli vom Zimmermann Boeckh Rohr und
eine Handwaage, dann an anderer Stelle Kohlen, Cement
und Rollwagen, welche Gegenſtände er ſämmtlich wieder ver
ſilberte. Der Unverbeſſerliche wurde auf 1 Jahr ins Zucht-
haus geſchickt, ihm die Bürgerrechte auf 5 Jahre aberkannt und
W eine Geldſtrafe von 300 oder 60 Tage Zuchthaus auf-
erlegt.

Kunſt, Wiſſeuſchaft, Theater.
Ein zweites Denkmal für Ernſt Rietſchel, den

Schöpfer des allbekannten Goethe-Schillerdenkmals, des Wormſer
Lutherdenkmals, ſoll in ſeinem Geburtsorte Pulsnitz in Sachſen
errichtet werden. (Das erſte ſteht in Dresden.) Das ſächſiſche
Miniſterium des Jnnern hat ſich bereit erklärt, zur Ausführung
des BronzeStandbildes für ein ſolches Denkmal die nöthigen
Mittel aus dem Fonds für öffentliche Banzwecke unter der Be-
dingung zu bewilligen, daß die Gemeinde Pulsnitz die Koſten
des nach den Angaben des Akademiſchen Raths herzuſtellenden
Unterbaues und Poſtaments trägt, und es iſt nicht zu bezwei-
feln, daß die ſtädtiſchen Collegien auf dieſe Bedingung gern ein-
gehen werden.

Ueber die Zahl 1888 macht ein Rechenkünſtler der „K.
Ztg folgende intereſſante Auseinanderſetzung. „Dieſe Jahres-
zahl“, ſo ſagt er, „iſt eine beſonders auffällige: daß darin drei-
mal die Ziffer 8 auftritt, iſt nicht das merkwürdigſte an der
ſelben, das iſt ja vor tauſend Jahren einmal vorgekommen, und
kommt nach abermals tauſend Jahren ſchon wieder vor. Ob
aber je wieder gleich ſcharfe Querſummen-Verhältniſſe, wie bei
1888 in einer ſpäteren Jahreszahl mit drei gleichen Ziffern ent
halten ſind, mögen geduldigere Mathematiker ermitteln. Es
verhalten ſich nämlich die Querſummen der beiden Hälften,
(1-8) und (8-8), zur Querſumme der ganzen Zahl (I-88 48),
wie 9416-25 oder wie 3223424555, oder kürzer ausge
drückt 45, Wie ſehen hier alſo die Quadrate der pythagoräi
ſchen Zahlen 3, 4, 5 vor uns. Mögen dieſe ſchneidigen Zahlen-
verhältniſſe für uns ein gutes Jahr bedeuten; wir lieben in
Dentſchland ja klare Zahlen über alles

Der berühmte engliſche Porträt- und Geſchichtsmaler
William Blake Richmond hat während ſeines jetzigen Auf
enthaltes in Berlin unter Anderem auch ein Bildniß des Für-
ſten Bismarck vollendet.

Für das Denkmal Czar Alexanders II. im Kreml
zu Moskau, das mit einem Koſtenaufwand von 1, Millionen
errichtet werden ſoll, iſt nunmehr ein drittes Preisausſchreiben
gogelaufen. Ueber die eingegangenen 32 Entwürfe wird der
Münchener „Kunſt für Alle“ berichtet, daß ſie von einer er
ſchrecklichen Jdeenarmuth der ruſſiſchen Kunſt zeugen. Als der
de egwnrf wird das Modell des Bildhauers Opekuſchin

ezeichnet.
Prof. Anton v. Werners Gemälde Der rothe Prinz

iſt von der Direction des Leipziger Muſeums zum Preiſe von
4000 erworben worden.

Albert Kellers großes Gemälde „Die Auferweckung
von Jairi Töchterlein“, das auf der Berliner JubiläumsAus-

ſtellung wegen ſeines rückſichtsloſen Realismus Aufſehen er-
regte, iſt von der neuen Pinakothek in München angekauft.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Kbdrutk unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Onellenangabe geftattet
4 Die Kreiswachtmeiſter der Landgendarmerie

müſſen, wie der Miniſter des Jnnern in einem Spezial-
falle entſchieden hat, als berittene Gendarmen betrachtet
werden, welche mit der Wahrnehmung von Oberwacht-
meiſtergeſchäften beauftragt ſind. Demgemäß haben ſie das
penſionsfähige Gehalt der Gendarmen und eine nicht pen
ſionsfähige Funktionszulage, dagegen als Erſatz für die
aus Anlaß der gewöhnlichen Dienſtverrichtungen e er

eziehen,
welche den Oberwachtmeiſtern zuſtehen. Die bei Dienſt
reiſen außerhalb der Geſchäftsbezirke nach den bezüglichen
Beſtimmungen ihnen zu gewährenden Reiſekoſten und Tage
gelder, ſowie die Umzugskoſten bei Verſetzungen ſollen, ſo
weit ein Unterſchied zwiſchen den Sätzen für Oberwacht-
meiſter und Gendarmen beſteht, nach den letzteren bemeſſen
werden.

2. Merſeburg, 2. Januar. (Schmuck der Domkirche.
Statiſtiſches.) Seit dem Weihnachtsfeſte hat unſere Dom-
kirche in den von Sr. Majeſtät derſelben Allerhöchſt geſchenkten
drei prächtigen Fenſtern mit Glasmalereien (am Hochaltarplatzean der Oſtſeite der Kirche) einen neuen herrlichen Schmuck er
halten. Dieſelben, in Charlottenburg hergeſtellt, ſind in präch
tigen, harmoniſch geſtimmten Farben gehalten. Das Fenſter
zur Linken enthält in der Mitte das ganze Bildniß Kaiſer
Heinrichs J., das mittlere das Bildniß Kaiſer Ottos J. und das
zur Rechten das Bildniß Kaiſer Heinrichs II. Auf dem Mittel
Fenſter befindet ſich oben ein Chriſtusbild, unten der kaiſerliche
Adler und hierunter die Worte: „Gewidmet vom Kaiſer Wilhelm.
Das linke Fenſter zeigt oben das Bruſtbild des heiligen Jo
hannes, des erſten Schutzpatrones der Kirche, das rechte Fenſter
auf derſelben Stelle das Bruſtbild des heiligen Laurentius, des
zweiten Schutzpatrones der Kirche. Beim hieſigen Standes-
amte gelangten im abgelaufenen Jahre 1887 zur Anmeldung:
654 Geburten, 393 Sterbefälle und 151 Eheſchließungen.

u. Schönebeck, 2. Januar. (Nichtbeſtätigung.
Oeffentliche Neujahrsgratulationen.) Uebermorgen,
am 4. d. M., läuft die 12jährige Amtsperiode des Herrn Bürger
meiſters Blüthgen zu Ende. Derſelbe iſt ſeiner Zeit auf
12 Jahre wiedergewählt worden, doch iſt vor einigen Tagen
von Berlin der Beſcheid eingegangen, daß zur Zeit die Wahl
Sr. Majeſtät dem Könige nicht zur Beſtätigung vorgelegt
werden könne. Es iſt nämlich Herr Bürgermeiſter wieder
h bei ſeiner vorgeſetzten Behörde, der Regierung, außer
dem auch bei der Staatsanwaltſchaft denuncirt worden wegen
verſchiedener Amtshandlungen, welche nicht ganz korrekt ſein
ollen. Dieſe Sachen ſollen und müſſen nun erſt höheren Orts

einer Prüfung unterworfen werden, ehe die Beſtätigung er
Lomn kann. Mit verſchwindend wenig Ausnahmen wünſcht die
Schönebecker Bürgerſchaft dringend, daß ſich alles ſo aufklären
wird, daß die Beſtätigung dennoch noch erfolgt. da Herr Blüthgenein ſo intelligenter und fur das Wohl und Gedeihen der Stadt
o thätiger Beamter geweſen iſt, daß ſein Abgang ein recht
hmerzlicher Verluſt für unſere Stadt ſein würde. Daß ein
o energiſcher Mann es nicht allen recht thun kann und hier

e da änſtößt, u r leicht denken. Vorläufig wird nun der
Bürgermeiſter ildener an die Spitze der Verwaltung

jtreten, hoffentlich nichtlange. Die Neujahrsgratulationen
„durch die Zeitung“, von welchen ich vor dem Feſte ſchrieb,
haben dem Wohlthätigkeitsverein „Verein der Waiſenfreunde“
ca. 26 eingebracht. Der Verein kann das Geld jetzt, da der
Winter ſo berbe ſich zeigt, natürlich ſehr gut für ſeine Schühz-
linge gebrauchen.

8 Erfurt, 2. Januar. (Grroßfeuer). Heute früh gegen
7 Uhr brach in der, der großen Gärtnerfirma J. E. Schmidt
gehörigen, in Niederlags- und Arbeitsräume umgewandelten
alten LorenzSchule Feuer aus. Das Feuer, das ſehr ſchnell
um ſich griff und in ganz kurzer Zeit die in dem betroffenen
und den Räumen aufbewahrten trockenen Gräſer,
Blumen, Makartboquets und andere Kunſterzeugniſſe ver
nichtete, konnte nur durch die angeſtrengten Bemühungen unſerer
braven Feuerwehr auf den eigentlichen Herd beſchränkt werden.
Jnsbeſondere ſoll es den Anſtrengungen der Herren Oberführer
Ludwig und Feuerwehrleute Dimmig und Sell zu danken ſein,
daß nicht auch die angrenzenden Gebände (darunter die St. Lo
renzkirche) von den Flammen erfaßt und zerſtört wurden. Die
Baulichkeiten der „alten Lorenzſchule“ ſind vom Feuer derartig
beſchädigt worden, daß ſie vorausſichtlich niedergeriſſen und neu
aufgebaut werden müſſen. Der durch den Brand entſtandene
Schaden iſt ein ganz bedeutender. Die Entſtehungsurſache wird
auf die Verſchuldung eines Arbeiters zurückgeführt, welcher in
dem Bemühen ein eingefrorenes Gasrohr aufzuthauen mit dem
Lichte den angeſammelten trockenen Gräſern zu nahe gekommen iſt.

Gotha, 31. Dezember. (Vom Hoftheater.)
Seitens der Hoftheater-Jntendanz ſind, wie ſ. Zt. bereits
kurz mitgetheilt wurde, Anordnungen getroffen worden, die,
als im Jntereſſe der geſammten pünktlichen Theaterbeſucher
getroffen, den vollſten Beifall verdienen. Die Vorſtell
ungen nehmen präcis zu der auf dem Theaterzettel ange
gebenen Zeit (in der Regel um 7 Uhr, in Ausnahmefällen
um 6 Uhr) ihren Anfang, und es ſind die
Billeteure mit genau zu befolgender Jnſtruktion verſehen,
wie ſie ſich gegenüber Zuſpätkommenden zu verhalten
haben. Nach dieſer Jnſtruktion werden Theaterbeſucher,
welche nach Beginn der Ouvertnure erſcheinen, erſt
dann in den Zuſchauerraum eingelaſſen, wenn die Onver-
ture beendet iſt, während Diejenigen, welche erſt nach
dem Aufgehen des Vorhanges kommen, zwar ein-
gelaſſen werden, jedoch an der Thüre ſo lange ſtehen
bleiben müſſen, bis der Vorhang wieder gefallen iſt. Dieſe
Einrichtung welche die oft gehörten Klagen über Störungen
durch Nachzügler beſeitigt, hat ſich in Coburg vorzüglich
bewährt. Das Publikum, welches ſich ſehr bald an recht-
zeitiges Erſcheinen gewöhnt, iſt mit ihr ſehr zufrieden.
(Möchte doch eine ähnliche Einrichtung endlich auch in Halle
getroffen werden! Red.)

Perſonagalien.
Herr Landſchaſtsrath Haſſo von Flemming auf

Benz, Sohn des am 19. Juli verſtorbenen Erblandmarſchalls
von Flemming iſt zum Erblandmarſchall von Pommern und
dem Fürſtenthum Cammin ernannt worden.

Dem früheren Geſandten und jetzigen Hofmarſchall des
Kronprinzen, Graf Radolinski, iſt vom Kaiſer der Titel
Excellenz verliehen worden.

Der Großherzog von Mecklenburg- Schwerin hat
den berliner Hofmaler Conrad Freyberg zum Pro-
feſſor ernannt und dieſe Entſchließung dem Künſtler in einem
den Telegramm aus Cannes vom 1. Jannar perſönlich
angezeigt.

Dem Oberſt-Kämmerer Grafen Otto zu Stol-
berg-Wernigerode iſt am Neuijahrstage vom Kaiſer der
Orden vom Schwarzen Adler verliehen worden.

Dem Vize-Ober-Schloßhauptmann Grafen von Per-
poncher-Sedlnitzky, dem Vize-Ober-Jägermeiſter Grafen von
der Aſſeburg-Falkenſtein und dem Vize-Ober-Schloßhauptmann
Grafen von Fürſtenſtein iſt das Prädikat Excellenz, dem Kon-
ſiſtorial- Präſidenten Ernſt Weyrauch zu Kaſſel der Rang eines
Raths zweiter Klaſſe, dem egierungs-Sefretär Rademacher
zu Erfurt bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand der Charakter
als Kanzlei-Rath und dem Regierungs-Hauptkaſſen-Ober-Buch-
halter Schoch zu Merſeburg der Amtscharakter als Rechnungs-
Rath verliehen.

Der Königliche Proviant- Meiſter Gerberding in
Weißenfels feierte am Neujahrstage ſein 50jähriges Dienſt
jubiläum. Dem Jubilar wurde durch den Herrn Bezirks-Com-
mandeur Major von Szymborski der R. A.-O. 4 mit der Zahl
50 überreicht.

Aus aller Welt.
Ueber den Weihnachtstiſch des Kronprinzen wird der

„Breslauer Zeitung' noch ans San Remo berichtet, daß die
Vetersdorfer Tanne nicht über die Grenze konnte, weil das
Urſprungszeugniß als Begleiter fehlte. Dagegen hat die durch
einen Hofkonrier überbrachte Tanne a s den Forſten von
Glienicke ihre Beſtimmung erfüllt. Am Weihnachtstage waren
Prinz Heinrich und Prinzeſſin Viktoria den ganzen Nachmittag
damit beſchäftigt, den Weihnachtsbaum aus dem heimathlichen
Walde auszuſchmücken; auch das jetzt nirgends fehlende Lametta
war zur Stelle, das Prinz Heinrich planmäßig auf dem Baum
vertheilte, während Prinzeſſin Viktoria die grünen Aeſte mit
friſchen Roſen und Orangen behing. Nachdem dieſe frohe Arbeit
gethan war, wurde das Billard mit einem weißen Tiſchtuch be-
legt und zur Geſchenktafel hergerichtet. Da lagen alle die
hunderterlei Geſchenke, voran diejenigen der kaiſerlichen Eltern.
Die Weihnachtsgaben waren nach der „Anciennetät“ geordnet,
mit weißem Papier eingehüllt und durchweg mit farbigen
Etiquettes verſehen, auf denen Geber und Empfänger in fein-
ſäuberlicher Zierſchrift vermerkt ſtanden. So war auf der erſten
Umhüllung zu leſen: „Der Kaiſer der Kronprinzeſſin“. Der
Kronprinz überreichte bei der Beſcheerung jedem Einzelnen aus
dem Gefolge ein Andenken: prächtige Buſennadeln, Aquarell-
malereien und mancherlei reizende Moſaikarbeiten aus Oliven-
holz. Außerdem erhielten alle Damen und Herren Pfefferkuchen
in vielgeſtaltigen Formen. Als einziges Kind unter den vielen
Erwachſenen wohnte das älteſte Enkeltöchterchen Feodora der
Einbeſcheerung. bei, das ſeine Freude an der ihm von den Groß-
eltern geſchenkten Puppe laut bekundete.

Alter, ſprecht, ſchmeckt Euch mein Pfeifſchen Jra
Tripp, ein reicher penſylvaniſcher Kohlenbergwerksbeſitzer,
welcher jetzt 80 Jahre alt iſt, war bis zu ſeinem ſechszigſten
Lebensjahre ein leidenſchaftlicher Cigarrenraucher. Er pflegte
den ganzen Tag über die ſtärkſten und theuerſten Havanas zu
rauchen, bis ſeine Geſundheit derart zerrüttet war, daß ihm die
Aerzte erklärten, er müſſe entweder das Rauchen aufgeben oder
ſich auf ſein baldiges Ende gefaßt machen. Tripp wählte das
erſtere; da er den geliebten Tabaksrauch aber nicht miſſen
konnte, ſchaffte er ſich einen jungen Neger an, welcher den
Tag über, er mag ſich hinbegeben, wohin er will nicht von
ſeiner Seite weichen darf und i beſtändig etwas vordampfen
muß. Die einzige Aufgabe des ſchwarzen Dieners, der übrigens
eine wahre Bärennatur beſitzen muß, beſteht darin, daß er täg-
lich mehrere Dutzend Cigarren rauchen und den Dampf ſeinem
Herrn ins Geſicht blaſen muß. Daß der Neger kein ſchlechtes
Kraut verpafft, verſteht ſich von ſelbſt.

Jm Fluge zerſchmettert. Am 27. v. M. ereignete ſich
während der Fahrt des Kurierzuges auf der Strecke Rom-
Neapel ein gräßlicher Unglücksfall. Jn einem Kupee erſter
Klaſſe befand ſich auch der Fürſt Brancaccio, der, als der
Schaffner eben an ſeinem Fenſter vorbei über das Trittbrett
huſchte, dieſen anrief und ihn um Feuer bat. Der Schaffner
entnahm ſeiner Taſche einige Zündhölzchen und verſuchte mehrere
in Feuer zu ſehen, was ihm jedoch in Folge des herrſchenden
ſtarken Luftzuges nicht gelingen wollte. Hierdurch mißvergnügt
geworden, jedoch in ſeinem Eifer, dem Fürſten einen Gefallen
zu erweiſen, nicht erlahmend zündete er mit demſelben ſchlechten
Reſultate darauf los als der raſch dahinhrauſende Zug mit
einem Male ſich unmittelbar vor der Brückenwölbung befand

die ſo ſchinal geſpaunt iſt, daß ſie ſich gatz knabp um die durch
fahrenden Züge ſchließt. Der Schaffner ſah das Entſetzliche
doch war ein Entrinnen nicht mehr möglich. Jn der nächſten
Sekunde wurde er an dem Brückenpfeiler faſt platt gedrückt und
er fiel dann in den Fluß hinunter. Der Fürſt wurde. als er
das Unglück, das er nicht mehr hindern konnte, ſah, von Krämpfen
befallen. Sechs Stunden ſpäter wurde der Schaffner todt aus
den Wellen gezogen. Der Fürſt hat der Wittwe des Todteu
einen Betrag von 10000 Francs geſpendet.

Heiteres. Ein Oeſterreicher und ein Sachſe treffen ſich
in NewYork am Eaſt River. Oeſterreicher: „J bitt', wie
haaßt denn der Fluß da?“ Sachſe: „Ja, heeren Se, mer
Kut'ſter, das kann ich Sie wirklich nich ſagen aber bei uns
derheeme heeßen merſch de Elbe!“

Auch eine Frau von Geiſt. A. „Alſo unſer Freund
C. hat ſich wirklich verheirathet?“ B. „Jawohl, vor vier
Monaten!“ A.: „Und hat eine hübſche Frau, die, wie ich
höre, ſehr viel Geiſt beſitzen ſoll!l'“ B. „Maſſenbhaft! Und
namentlich Widerſpruchsgeiſt!“

Beim Diner. Der neuerdings beim Diner unentbehr-
lich gewordene Afrikareiſende hat das Wort. „Dort unten am
Aequator hat man gewöhnlich hundert Diener zu ſeiner Ver-
fügung. Jch ſelbſt hatte deren allerdings nur ſechszig, und das
war wenig, da ich zum Grogmachen allein vier brauchte.“
„Vier Diener für einen Grog?“ „Natürlich! Einer machte
das Waſſer heiß, der zweite gab den Zucker, der dritte den
Rum hinein und der vierte trank ihn: denn ich ſelber trinkie
keinen Grog.“

Moderne Krankheit. „Kollege Meier iſt krank“.
„So, 23 fehlt ihm denn?“ „Er leidet an Hypertrophie
des Jch's“.

Kurz und bündig. Herr (auf dem Balle): Darf ich
bitten. mein Fräulein „VPardonu, ich bin verheirathet.“
„O, das bedauere ich lebhaft.“ „Jch auch.“

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Die Reichsbank hat den Ankauf von Wechſeln

unter dem offiziellen Zinsfuße wieder aufgenommen.
Die Berliner Sachverſtändigen Kommiſſion hat geſtern

folgende Koupons- Differenzen feſtgeſetzt: Zuſchlag Alte
Berl. Handelsgeſ.-Aktien A. B. C. 4, Darmſtädter Bank-Aktien 4,
Deutſche BankAktien 4, Diskonto-Kommandit-Antheile 4, Oeſter
reichiſche Kredit-Aktien 4, Reichsbank-Antheile 1,85, Ungariſche
Kredit Aktien 4, Ungariſche Eskomptebank Aktien 4, Wiener
Bankvereins-Aktien 4, Wiener Unionbank-Aftien 4 pCt. Gel-
ſenkirchener 4, Norddeutſche Lloyd-Aktien 4, Dortmund -Gro-
nauer 4, Lübeck-Büchener 4, Mainzer 4, Marienburg-Wlawkger 4,
Mecklenburger 4, Oſtpreußiſche 4, Werrabahn-Aktien 4, Ruſſiſche
Südweſtbahn-Aktien 1,15, WarſchanWiener 2,65, Gotthardtbahn-
Aktien 4, Schweizeriſche Centralbahn-Aktien 4, desgl. Nordoſtbahn
Aktien 4, desgl. Unionbahn-Aktien 4, desgl. WeſtbahnAktien 4,
Weſtſicilianer 4, Prinz Heinrichbahn-Aktien 4, Böhmiſche Weſt
bahnAktien 0,50, Buſchtiehrader Lit. B. 4, Dux-Bodenbacher 4,
Galizier 0,75, Franzoſen 1,50, Oeſterreichiſche LokalbahnAktien 5,
Nordweſtbahn-Aktien 0,50, Elbethalbahn-Aktien 4, RaabOeden
burger 4 pCt. Italiener 0,33, Ruſſiſche 2. Orient Anleihe 1.25.
Steuerfr. Ruſſen 6,10 pCt. Abſchlag. Jtalieuiſche Mittel
meerbahnAktien 2,95 pCt.

Der Einlöſungskurs für Oeſterreichiſche Silber-
konpous iſt von 160,25 anf 159,75 für 100 fl. herabgeſetzt
worden. Der Eiulöſungskurs der Koupons und gezogenen
Stücke der 3proz. Prioritäten der Oeſterreich-Ungar.
Staatseiſenbahn iſt für die Woche vom 2. bis 7. Jan. incl
auf 80,59 für 100 Fres. feſtgeſetzt worden.

Aus der ſächſiſchen Oberlauſitz wird neuerdings lebhafte
Klage geführt über einen merklichen Stillſtand in der
Entwickelung des Fabrikbetriebes, der ſchon ſeit einigen
Jahren anhalte, während jenſeits der Grenze in den böhmiſchen
Ortſchaften die Entſtehung neuer Etabliſſements in
rapider Aufeinanderfolge zu bemerken ſei. Ein deutſch
freiſinniges Blatt, die „Zittauer Morgenzeitung“, glaubt daraus
den Schluß ziehen zu ſollen daß daran das Syſtem der indi-
recten Beſtenerung, wie es bereits in vielen Ortſchaften beſteht.
und vom neuen Jahr an weiter auszubilden beabſichtigt wird,
durch Einführung einer Communalabgabe auf Verzehrungs-
und Verbrauchsgegenſtände, die Schuld trage. Das Blatt ver
gißt nur, daß dieſes indirecte Beſteuerungsſyſtem in den
böhmiſchen Gemeinden ein viel ausgedehnteres iſt,
als in den ſächſiſchen!

Konkursſachen, Zahlnngsftockungen er.
Konkurseröffnungen: Kaufmann Alex Goldſchmidt

in Elberfeld; Kaufmann Marcus Gadiel in Guttentag.
Nach dem „B. T.“ fallirten in London die Börſeu

makler Mercier, Backhouſe u. Co.
Schiffsverkehr und Sceeweſen.

Bremen, 1. Januar. Der Schnelldampfer „Fulda“ und
der Poſtdampfer „Rhein“ vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen
ſind in New-York angekommen.

Hamburg, 2. Januar. Die Poſtdampfer „Moravia“
und „Bavaria“ der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt-
Aktiengeſellſchaft ſind, von Hamburg kommend, heute, erſterer
um 5 Uhr Morgens in New-York, letzterer in St. Thomas,
und der Poſtdampfer „Holſatia“ von derſelben Geſellſchaft
iſt, von Weſtindien kommend, heute in Havre eingetroffen.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Hirſchberg i. Schl., 2. Januar. Zwiſchen Merzdorf

und Ruhbank iſt geſtern Abend ein von Dittersbach kom

Hallesohes Stadt- Theater.
Dienstag, den 3. Jannarr. Beginn 7 Uhr.

110. Vorſtellung. (79. im Abonnement. Dlaue Karten.)

A ä d a.
Oper in 4 Akten von G. Verdi.

Der König Dr. H. Niemeyer.

e

e 7 7 I 7Amneris ſeine Tochter Garrie Goldſticker.
Alda, äthiopiſche Sklavin Emilie Lange. i
Radames, Feldherr Denno Köbke. lRamphis, Oberprieſter Adolf Uttner.
Amonaſſo, Voter Aida's, König von

Aetgiopien Emi( Helſtedt.Walter MüllerEin Bote e eEine Prieſterin Agnes Vonn.
Bricfter, Prieſterinnen, Hauptleute, Soldaten, Sklaven,

gefangene Aethiopier, Volk.
57 z der Handlung: in Theben und Memphis zur Zeit r

der Herrſchaft der Pharaonen.
Nach dem und 3. Akte längere Pauſen. i

Vorkommende Tänze, arrang. von Joſeſine Strengs-
im 2 Akte

Mohren-
tanz. Jm 2. Aft großer Kriegszug mit heiligen Ge i

fäßen u. Götterbildern, Wappenträgern, Krie. swachen,
Kriegern, des Königs Muſikbande mit egypt. Trompeten,

Mohrenknaben, Tänzerinnen u. ſ. w.
Nach dem 2. und 3. Akte längere Panſen.

e

Mittwoch 48 Uhr „Ein Herzfehler“ (gelb). Dom tagnune

7 Uhr „Aſchenbrödel“ (weiß). Freitag 7 Uhr Carmen“
(roth). Sonnabend 7 Uhr „Braut von Meſſina“ (blau).
Sonntag *4 Uhr „Uninpaci vagabuvdus“ (halbe Preiſe):

ä Hhr „ündine' (0). t
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inender Güterzug entgleiſt, die gedachte Strecke iſt in
Folge deſſen für den Perſonenverkehr geſperrt.

München, 2. Januar. Der Redakteur Morgen
ſtern (Sozialdemokrat) iſt auf den Antrag der Poli-
zeidirektion durch Verfügung des Miniſters des Jnnern
aus Bayern ausgewieſen worden.

Müncheu, 2. Januar. Prinzeſſin Ludwig iſt heute
früh 3 Uhr von einer Prinzeſſin entbunden worden.

Wien, 2. Januar. Die Kronprinzeſſin Stephanie
hat ſich durch die Berührung des rechten Auges mit
einem Brenneiſen eine Brandwunde zugezogen, die
nach dem Gutachten des Profeſſor Dr. Fuchs indeß eine
r leichte iſt und kaum 8 Tage zur Heilung bedür-
en wird.

Anutwerpen, 2. Januar. Das hieſige Alhambra-
theater wurde geſtern Abend von einer heftigen
Feuersbrunſt in Aſche gelegt. Glücklicher Weiſe
fand keine Vorſtellung ſtatt, der Kaſtellan und ſeine Kinder,
die ſich im Hanſe befanden, wurden gerettet.

London, 2. Januar. Die engliſchen Staatsein-
künfte im verfloſſenen Vierteljahr betrugen 2137633
Lſtr. oder 438 985 Pfd. Sr. weniger als im entſprechen
den Fiertelſahr 1886. Die Staatseinkünfte in den am
31. Dezember beendeten neun Monaten des laufenden Fis-kaljahres blieben hinter denen im gleichen Zeitraum von

1886 um 409988 Pfd. Sterl. zurück.

Börſeungchrichten.
Berlin, 2. Januar. Die Börſe eröffnete ihre Thätigkeit

im neuen Jahre nicht eben in roſiger Laune, ſondern war durch
die politiſchen Meldungen von auswärts ver ſtimmt und nahm
auf den meiſten Gebieten Kursermäßigungen vor. Später aber
griff ein erfreulicher Umſchwung Platz: die Tendenz wurde feſt
und behauptete ſich ſo, trotz einiger Schwankungen, bis zumDie Kurseinbußen wurden durchgehends wieder ein
gebrach

Wo ngren- und Broduktenberichte.
Getreide.

Berliun, 2. Janngr. Weizen per 1000 Kllogr, loco feine Waare ſeſt,Termine ſtill, gekundigt 500 Tonnen, Kündigungspreis 164 Mk. bz., Loco 150
bts 176 Mk. nach Onalitöt bz,, geibe Lieferungequalität 164 Mk. bz., mecklen-
rer ifu. 5 Mk. ab Bahn bz. ver dieſen Monat und per Januar Februar

63 5 Mk. bz., Mk. bz., per April-Mai 171.5 Mk. bz., per Maiu 175—174 Mk. vy., ver Juni Juſi Mk. bz. Weizen (neuer Uſance mit
Ausſchluß von Rauhweizen per 1000 Kilogr, loco feine Waare feſt, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bz., Loco 156 176 Mt. nach Qualität bz.,
Lie ſerungsqualität 68 Mk. bz., ver dieſen Ronat Mk. bz per Januar-FebrnarMk. bz., ver April Mai Mk. bz. Roggen ver r Miogr. loco feine
T feft, Terwine r n gekündigt 900 Tonnen, Kündiganngèpreis 121
Mk. vz.. Loco 115 123 Mk. nach Oualität bz., Lieferungsqualität 119,5 Mt.vz., in ändiſcher 119 M. öz., do. ſeiner 120 Mk. ab Bahn bz., per dieſen Mo
nat M. bz per Januar Februar 121.5--12t 25 Mk. bz. ver April Mai 127,5
bis 127 Mk. bz. per Mai- Juni 129 5--129 Mk. bz. per Juni-Juli 131,75 bis431 Mk. bz., per Juli. Auguſt Mk. bz. Gerſte per 1006 Kilogr. ſlau, große
und kleine 105-175 Bik. nach QOnalität bz., Futtergerſte Mk. bz. Hafer
per 31090 Kilogr. loro behauptet, Termine wenig verändert, gekß iundigt 700 Ton
nen, Kündigungepreis 111,5 Mk. bz., Loco 167—-130 Mk. nach Qnalität bz., Lie
Jerungsquaiität 110 Mk. bz., r mittel 114--115 Mk. bz., do. guter

Mk. bz., do. feiner 118 120 Mk. ab Bahn bz., preußiſcher 113 Mk. ab
Bahn bz. ver dieſen Monat und ver 111.5 Mk. bz., per April-Mai 113,25 119,5--139 Mk. bez., ver MaiJuni 121, 5 12125 Mk. bz., per
Jumi Juti 123, 3 i 3.25 Mk. bz.

Magdeburg, 2 Januar. Gebr. Friedeberg.), Landweizen 163--168 Mk.,
Weih weizen Mk., Vlatter engl. Weizen 156-162 Mk., Nauhweizen 147 bis
r Mk., Roggen i22 i26 Mt. Chevaliergerſte 135-150 Mt. Landgerſte 120

is 128 B. Hafer 108 122 Mk. fär 1000 Kilogr.
Breslanu, Januar. Roggen ver J ar bruar 116,00 Mk., perApril Mai 122,00 n ver MaiJuni 12 5,06
Stettin 2. Januar. Weizen feſt, loco 169,00, per April Mai174,59, per Juni- Juni 178.00. Roggen ſeſt, loco 114-120, per April Mai

124, 50, ver Jnni Juli 127,00.
Hölun, 2. Jannar. Weizen fremder loco 18,75, hieſiger loco17,50, per März 18,05, per Mai 18,59. Noggen fremder (oco 14,25, hie-ſiger loe o 13,50, ver „När 13,20, per Mai 13,50. Hafer hieſiger loco
Hamburg Januar. Weizen loco ruhig, wo loco 162,00bis 103.00. ſohn (oco ruhig, mecklenb loco neuer 122-126, ruſſiſcher loco

ruhig 96. Hafer ſtill. erſte ſtill.Wien, 2. Januar. Weizen per Frühjahr 7,96 Gd., 8,01 Br., ver Mai-Anni e 8.092 Gd., 8 07 Br. Reggen per Frühjahr 6,36 r. 6,41 Br. ver Mai

Poſft, 2. Januar. Weizen loco ſeſt, per W 7,70 Gd., 7, Br.,ver Her 90 Bd. 7,92 Br. Hafer ver Frühlahr 5,95 Gd., 5,97Paris, 2. Seunn, Abends. (Schlußbericht.) m. behanyrtt, per
Januar e 10, per Februar 23,25, ver März Juni 23,75, per Mai Auguſt
2 Roggen rußie, per Janvar 14, 25, per Mai- Auguſt

Amſterdam 2. Januar. Weizen auf Termine höher, ver März 194, ver
Mai 195. Roſt gen loco höher, auf Termine unverändert, per März 109
bis 108, per Mai 909 108.

London, 2. Januar. An der Küſte angeboten 3 Weizenladuugen.
Petersburg, 2. Januar. Weizen loco 13,00. Roggen loco 6,25.

Haſer loco 3,80.

Zucker.
Magdeburger Börſe vom 3., Januar.

30. Dezember. 2. Jann m.
Grauulated 28,75 M. 2Kriſtallzucker J. 28,75 M. 2Kriſtal'zucker II. 28,50 M. 2Kornuzucker 96

Kornz. Rend. Hpo, 25.30-25,50 M. 25.30--25.50 M.
Kornz. Rend. 889 24. 10 24,40 M. 24 10-24.40 M.Kornz. Rend. 7ö 20.50- 21.70 M. 20.50-21.60 M.

Tendenz am 2. Janunar: Ruhig, wenig Angebot.

30. Dezemb 2. Januar.Brodraffinade SBrodraffinade 30.00 M. 30.00 M.Gem. re 29.50-29.75 M. 29.50--29.75 M.CEem, Melis 28.75 M 28.765 M.Tendenz ain 2. Jannar Ruhig, aber feſt.

Rohzucker J. Produkt:
Durchgehend f. g. B. Hamburg.Jerres 16.42 16. 45 M. 2 u. Br. G.

ebrrar 16. 60 16,70 M. bez. u. Vr. G.
März „Plai 17. d M. G.April-Mai 17.05 17. n bez. n. i Br. 17. 07
Ott. Dez. 1888 14. 00 M. 7 Br. G.

Tendenz Stetig.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

ris, 2. Januar. (Telegr.) Rodzucker 889 behauptet, loco 43,25.Weiße Joge feſt, Ar. 3 ver 100 gr. ver Jannar 47.00 per Februar 44.10

per März-Junt 47,50 ver Mai-Anguſt 47.50Londen, 2. Jannar. (Tetegr.) 96 Jarazucker 18 ſeſt, Rüben
Rohzucker 16 feſt, Centrifugal-Cuba

Kaffee.
Hamburg, 2. Janvar. (Schlußbericht.) grod average Sanios per

März d2 ver Mai 82 per Sepkemker 78. Ruhig
Petrolenm.

Berlin, 2. Jannar. Betrolg m (Rafſinirted Stand, white) a
kg mit Faß in Poſten von 100 Termine feſt. GCefkündi- 00kg. Kündigungöpreis 96.5 Loco e v per dieſen Monat p 2tri i ar

1888 24,8 bez. r Febr. März M.»Stettin, 2. Jauuar. Loco verzelit 12.75.
et rewen, 2. Januar. (Schlugbericht.) Skandard white loco 7.35

eigend.W twerven, 2. Januar. (Telear.) Schlußbericht. Naffinirkes, Type

weiß loco 1d bez. u. Br. p. Jannar 18 bez. n. Br. Februar. März 15 Br.September Dezember 17 Br. Feſt.
Hamburg, 2. Januar. Petroleum feſt, loco 7.80 Br. 7.70 G, kerAuguſt- December 7,55 G.

Spiritus.
Berlin, 2, Januar. (Amtlich). Spiritus ver 1001 à 100 10000 1

nach Tralles loco mit Faß (verneuerter), Termine matt. Gekündigt 20,000 Liter.
Küudigungepreißs 96.5 M. bez., per diefen Monat Januar- Februar 96,6.
96.2 bez., per April-Mai 99 3 299,9 vez., pur Maß-Juni 100,1 99,7 bez“Spiritus per 100 a 100 10. 000 „(verſt uerter) loco ohne Faß 96.5 bez.

Speritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Faß 47 9 bez. per April
Mai 50,9- 50,7 bez. ver MaiJuni 51,4-51,2 bez. per Juni-Juli 52,452.S Spiritus mit 70 M. Verbraucheabgabde loco ohne Faß 31.2 31 bez. per
April- W 33,4-33,2 bez. per MaiJuni 33,7- 33,5 bez., ver Juni-Juli 34,6

M debur g, 2. Januar. Kartoſſelſpiritus für 10,000 1-5, loco ohne Faß
47.79248. 10 i. ber Eiincanſſa lag 31.5u M. el 70. W. Stencraufſchlag

Hamburg 2. Jannar. Spiritne geſchäftölos per Januar. 22.75 Br.Jan. Febr. 22.75 Br., Febr. „März 22,75 Br. April-Mai 23,25 Br.
Breslan, 2. Januar. Sviriins pr. 160 per 100 proc, excl. 50 M.

Verbrauchsabgabe April Mai 49.50 M. Mai Juni 50.30, do, 70 M. Ver
brauchsabgabe, April-Mai MaiJuni*Stettin, 2. Januar. Spiritus ſtill, ieco ohne Faß 95,50 mit 50 M.
Confumſteuer 47,20. mit 70 M. do. 31.20 April-Mai 98,50.

Pofſen, 2. Jaunar. Spiritus loco ohne Faß, 50er 45, 80, 70er 29,00
wit Crrbra e tabgabe von à 0 D. und darüber 29.00, Jan. Gekündigt

Liter. Feſt
Parir, 2. Jannar. Nachm. Telegr. Spiritus feſt, poy anuar46.00, ver Febr. 16.39, M z April 47.25 per Mai- Auguſt 48.25.

Magdeburg, 2, Januar. Hermann Walther.) Kartoſſelſviritn es. Matter.
Loco ohne Faß 47. 70 38. 10 M. bei 50 M., 31.3 ei 70 M. Verbrauch
abgabe, Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Gebinde nicht angeboten,

Oele. Lelfagaten. Fettwaagren.
Berlin, 2. Januar. (Amtl.) Oelſaaten per 1000 kg. Gek. Winter

raps Semmerraps M. Winterrübſen M., Sommerrübfen M.Rüböl ver 100 kg mit Faß. Termine ſtill Gekündigt Ctr. Kündigungs-
preis 48,6 M. Loco mit Fas vez., loco ohne Faß bez. per
r Monat M. per Jannar Febrnar M. bez. ver Februar März

2. Jan. Rüböl ſill., Dez. Jan. 47.50, April -Maf 418 2Sreblau, 2.“ Januar. Rudöt doco i. ver üpril- Mai 49,50, Mai Junl

J W 7. Jmwar, Rüböl loco 49.00.BVarib Januar. Rachm, (Telegr.) Nüböl ruhig, ver a nwar 57,25
r 87. per März-Juni 58.25, ver Mal-Auguſt 58,00

Hülſenfrüchte.
»Berlin, 2. a (Pol.Präſ.) S Kochen, 20-30 W.

Stetitin,

n r t waßn e 40 M., Linſen 30- 60Berlin, 2. S (Amtl.) Mais ver 4f Leo feſt. Termine
Gek. t Kündigungepr. M. Loco 120-128 M. n. Qual., pr. die.
Monat R., und per Jan. Febr. ver April-Mai 124.0 M. Erden p.
1000 xg. Kochiaare 1402- 200 Mk. Futterwaare 116 123 M. wach Oualität

Wlien, 2. Januar. (Telegr.) Maid ver MaiJuni 1888 6.35 Gd., 6,40Br., per Inni Jull 6,35 Gd. 6.40 Br.

Mehl.
Berlin, 2. Januar. (Amtl.) Roggenmedl Rr. 0 und 1 per 100äg. inkl. Sack. Schwach. Gekündigt EScch. Kündign uugspreis

M. ver diejen Monat 16.95 bez., ver Jannar Februar 16.95 bez., ver Febrnar
Na 17.20 bez., per März April bez., der April Mai 17.60 bez., ver

ai- JuniBerlin, 2. Jauuar. Weizenmehl Nr. 00 23.50-22.00 r. 0
22.00 bis 29 25 dez. Marken über Noti dezgdlt Roggenmedl
Nr. 0 n. 17.00 6.00 do. feine Marken Rr. O u. 8.50 17.00 bez.Rr. 9 1,75 M. höher als Rr. O u. N per 100 kg Br. inkl. t

Paris, 2. Januar, Rachmittagf. (Telegr.) Mehl 12 Marques träge,
ver Jannar 51.50, per Februar 91.60, ver März Juni ver Mai
Auguſt 52.25.

Stärke. Kartoffelmehl.
2. Janvar. (Amtl.) Kartoffelmehl ver 100 g. rer inkr.

Sack. Termine ſeſt. Gek. Sack. Kündigungkpr. M. z 18.0M., ver dieſen Monat M. per Dezember- Januar ver Jamar
Februar 88 M., ver Avril Mai M. Trockene Katdoffeiſtörke ver
100 kg bruito inkl. Sack. Termine ſeſt. Gek. Sack. Kündigungk
preis M. Loco 18.00 M., per dieſen Ronat M. per DezemderJannar M., ver April Mai M., ver Mai Juni M,

Berlin,

Stroh. HeuBerlin 8. r (Pol. Präſ. J cnrod 3.50 dis 4.00 M., Heu
4.50 bis 79 M. per 100 g.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 2. v e Präſ. r G v w. 10 40 M.,ar r 0.80 1.20 M., h 21.40 M., Kalbſeiſch 1.000 M., dgrneticng 1.30 M., Butter 1,80-2. vo Bi, ver 1 kg. Vier

d Stück 2.70- 5.50 M

Kartoffeln.
Berklin, 2, Janunr. Pol.Präſ. Kartoſſeln 3.25—5.75 M. der 100 kg

Metalle.
Amſterdam, z Januar, Nachmittags. Bancazinn 93.
RewYort, 30. Tezhr. Zinn, auffral, Rr, 1, 36,50 Toll. Eiſen Rr. I

Coltnes 22,00 Doll,

d

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“ zu Halle.Berantworilich: Chefredakleur Vr. Richard Hamel für Folitſt
Feuilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten. Dr. Ewald
Schulze für Lokales Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für denHandels Börſen u. Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr r an. Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 10-* z 11 Uhr und Nachm. zwiſchen I-2. Am beſtenwendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die re diti on (Jnſeralen
annahme und Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Wörn. bis 7 Uhr Abends

e

Jnſerat.

Gebrüder Schultz, Halle as.,
gr. Steinstrasse 760 E.

Unsere Specialabtheilung für
Seidemwaaren deutscher Industrie

bietet eine unendlich grosse Auswahl in sSchwarzen,
wreissen u. conl. Seüdenstoſffen, als Fer-
veilleux, Faille, Satin, Damast, Ar-
mure ete. ete.

Als aussergewöhnlich preiswerth empfehlen wir eineQualität erveilienx, reine Seide, 52 etw. breit,
à mt. E. 3 in grossem Farben-Sortiment. (4315Erdehwolls Gepres für Brautkleider.

Juui 6,46 Gd., 6,51 Br. Haler per Frühjahr 6,35 Gd., 6,40 Br., per MaiZuni 6.45 Ed. 6.50 Br,
c S

ſübahn

8 per April-Mai 48,6 M. bez, p. Mar uni 49, o M. bez. per JuniJuli 49,3, ver Juli- 49,6 S. ver d
o e e a D. ae Oeſterreich. Rordwe Oeſterreich. Nordweſtbahu 5 (82,70bz GBerliner Börse V. 2. Sanlar. w. n i n a d d i z Jnduſtrielle Geſellſchaften.

J a 9 8 Go 5, 3Vrenßiſche und Sehtoe Fonds. Leder, Etagtsb. Arb. i. e cehttiig. r z re Zinsſuß 4/- Cold, eitwer V raviergeld.
Deutſche Reichs Anleihe 107,706 do. Skdbahn Mt. v. et Dividende 1886 r.e km d 2 alen n rn 65,75 G net Ken heahn, S t alter a pinenb. A. 3 1192-803Wien uß. cone Stgaie. Anleihe a do. do. St: pr. 2 105. 20636 do. Geld s li06, 30656 r t 102,9908 Dollars o ver Si.Eben etaqus-ugl 1808 87 o Ruſſ. Staatébahn ar. 5 (116,50b3 do. C I. Em. 5 75,506G Creliwißer 9 re op 37 G Ducaten er St.
p. f von 1850, 52, 53, 62 4 n Sdais u gar. 3845 3 Deutſche Co r t Io Iwperigls per St. e2 J e 0 2m t n n n ten z an e t Z. u e t 4 ne n eitendrangen Anſe he z i. o an Wer m. p. St. 13 137, 9023 elez-Erel gar. s 89,206 St derte 2 231 Engliſche Vanknoien ver Lſtr. 293762
de ver er r. el e r. Halleſche Maſchincuſäbr. s 216, e. Wehr l5,76 cher zie gar. aan in Reymäctihe ein zie Werrabahn I. 78, 5003 Mosco-Rjäſan gar. 4 4 g6, 25 b G n a z 72,506 do. Silbercoup. (Berl. einlösb. 159,75b2do. nene Fig. 496 r e a u e 5 7 Jor 9 Leopeidehen, vent ar 2 los. 00 Nuſf. Banknoten per 100 Rb. 176, 40dzandſch. 4 1102,006 änſf veſtbahnen (gar 16,0093 gne Deutſche CiſenbabnPrioritäts- Trandeancgſiſche gar 61, 10636 Sandehurge e 006

7 of Obligationen. Warſchan n n. s (99,9063 J r 9 n r W7 renhiſche 2197,70 2 ordhäuſe t b 3,S Pommerſche 3 7562 Agchen Daſiricht 4 160, Golihardbahn IV. 5 ö, „00616 Staßfurt. den dec Umrechnnugs-Courſe:
2 ver ſh ne Serg arte III. A. B. C. 2 r Maſch.Fabr. 10 185,00b102, e 5e e G e. in. 188 Vanr-, Hypotheten und Creditbant- deiber Raſchinenabrit e 90 n.eage S e d. u. 163.108 Actien le t e eleſiſche, allrandſe 31299,00 o. 4 103,25 T T 96Stch ghich c, n nan 313 387306 do. Rordbe ähn 1 03 di Zin ſen à à 40 v. 1. 1. guägenommen Reichsbank 320 Mt. 100 Fr. h t. 1 Lſtr. 20 Mk,
a Weite ußiſche 13/2 97, 90b3 u An etrr 877 1277 e Bergwerks- und Hültengeſellſchaften

r 2.90b3 Dividende WS Kur und Neumärkiſche 4 103,7 0bz Berlin Dresden gar. l Verliner Handels Gef. 1rn Stritg 4227 rlin 50,096b36 Auhalter Kohlenwerke i 175,306n Be nen ſog. 29 San Wan, vWwöth. ene e i Leipziger Börse V. 2, Januar.p S 9 e arie Ia do. P de J o3. Deutſche Bank 162 Donnersmarckhütie 12 GD Sachen e z 4 103, 70628 u t er 182; Deutſche Geuoſſenſch. Bank 62/3122, 00636 Dort Union St. Pr. La, A. 66 ob 7
D. C. m 5Braunſchw. 20 Thlr. Loofe, Berlin-Stettin II. 1)J. VI. 4 102,80bz e deuſs aſt r t r 72 e Pfandbr. des Sächf. Landw

k. p; St. ſſco. (93,50 G Breslan-Schweidn.-Freib. II. 4 102,758 5 V Hörder Hütten 4 24.756 g tCdluMind. Vrämcitn-kint. 97 n b. do i io? Gothaer Grundereditbaut 0 54, 106 Königs u. Laurahütie 50b3 G Credit- Verein 4 102,80 GSächtiſche diente nien 3 86, 406 do. v. 1876 5 105'428 do. junge 4000. E. 0 78,10b G Lauchhammer 71, 00636 Creditbr. des Sächſ. Landw.ächſijche Aente es 5 Cöln Tit den v. 1 102730.8 Leipziger Credit. Anſtalt 81169, 00 Magdeburger t. m 15 209,006 Credit Verein 41/2 104,656d J 183;73 Magdeburger Pwoatgagr ne 337 a. k. Pr. I5[ Schuldſch. d. Man z h 4 hot, 236
5 do. rivathank „71112,5 (15 „75Ansländiſche Fonds z r ä. B. 1 143 30 atterbent Sia inee tn 7 121:340 do. eJ Fſolſeniſche Rente a Mitte v verſt. z 162706 Rationalbank f. D. 2 (93. 256 6 do. do. St. Pr. 7 do. von Tsro 45/2 103,50

Oeſterreich. Silberrente 4563,9063 i87 3 1 i Oeſterr. Credit M. p. St. 8 138,0063 Weſteregeln Alkali 9 152,0600do. Pavpierrente 4/561, 00b5 d c r 1 Preuß. Bodenkredit- k. 52108, 25630 g Altenburg-Zeiß 4 175,90n do. 4 86, 1064B do: a. J 7 1 183 do. Lentretbed gari gs/l123 9 J AuſſigTepliz 4 270,00miftſch.Cngl. Anl. v. 1870 5, in l S 0 3 133,50 cdo do. 1871 5 206 nete ein e n 806 I roth. Vant 231 „906 Wechſel. 2eiyrigcr War do 82 P e

d zu 1873 Wiedt ſchl. Märk Fr. M i n T f eS nſſiſche zu. In v, r87 412 3 Pr. ort 19 40 Weimariſche Bank 52,006 Amſterdam 109 F. 8 T. Aaſ1gs, 6553 dalen e dungen s 106. 00*

Lunte e de o. 00 G Lond i et w. 52 ba oe. les e Rohünien Sriger e do t 20 Leipz wiaiſabt:. Se 73 e 129 we. Nicolgi b. 1 ob 5 leiſe i p. HyhpothekenCertiſicate. van 100 gFres. 8 T. 3 80. 5503 i 555 1300 197, 90do. Orient- i. 5 52, eVrlekkte 15. P. Sr. trafen L3lhedo. Lräm.Anl. v. 1864 5 150,006 n e 1 t Z. pöelerhdurg 0 S 3 W. 5 1175, 1054 v. 85/86 4 132, 50 P
de, do. 1866 5 134,60b G äm. d isſg 107 Anhalter Landesbank 5 do. 100 J. 3 M. 5 (173,60bz tdo. Bodenered.Pfandör. 41/2 82, 8063 S r, isso 4 Braunſchw. Hannover 4 101,50B Wien Oeſt. W. 7 l. 8 T. 4 139,60b Auſſig-Teplitzer Pr. ſobl. l 102. 856
do. Central Boden Credil on iſche Südbahn 4 r 282 Deutſche Grundſchuld-Bank 4 101,50 G do. do, 1600 Fl. 2 M. 4 158,40b Buſchtiehrader do. v. 72 5 84, 40 d

an idbriefe] 5 ſ72,60b; Rehi der et E. 1027755 do. do. 31/2 97,50 G Komoörer Eiſenbahn Obl, 5 103 596e Rheincüiche n. e VI. i8r:3384 Bankdisconto in Prag Turnauer do. 5 89,25
5 C 7uxcar, Etats RNente 5 (99,7563 e 47 157725 Gotha Prämnien aöth. 3/2103,50 b Verein Sächſ. Thür. e

do. Oſtbahn, II. Obl, 5 (99,90d do. do. 771, Jger 1 105] 600 G do. II. do. 31/2100,90b Amſterdam 27 2 enden u. Solaröl St. Pr. Act.do. Geldrente 4 77,106) Saalbathn 31196 1083 Gothaer Grunder., III. Berlin. 3 Div. 8687 64,606e gpiſche Rente 5 176,40b5 6 Tharinget v. t t tüch. 110 81296, 75 do. Lombard e kuire s Seiger Par u. Solar. Fabr.do do. 5 78, 25636 Weimar-Geraer 1 101303 V. Aal 31296, 75 do. Privatdite. t ien Div. 86107 61, 002Werrabahn D er 40 Pr. Pföbr. 122,40 VBraſſel

7 eining. LooſeEiſenbaumn Stamm und Stamm- Sreuß. Vodener., rich 110 5 113,258

VrivritätsActien. d. Zur 197-r wece ſie Ausländiſche Slendabn.Prioritäts- r ,e,,TachenMaftricht 17 48,7 Obli i 138 xan Le e W. Gentralbod eng vie ſro2. 90826 e Von em bach St. rie. F i dis a 4 (100,00b36 Preuß Centralbo r 5 115,606 Vom Staat erworbene Eiſenbahnen.

den 5, 3 n odenba 5 85,00b t i 2l r 313 77,40b3 9 z Ven m. So 28 de v z e Aachen Jülich St.A 4 R ſenErfurt et 7R 21- ux-Prag 5 06, 006 achenJüli A. ord en enErfur A. rBgrit di ſlawta et v e Bis un Ederders Gelb 78,5063 do. i 5 1160258 Viriiad 4rnden W 72325 Overlauſt er Et A. a 5 T 40016
iealend Frude. Irnze 3 ad igi, do. 100 101 r. r Stargard, Loſtnit St e. t 10r5hordhanſen Ciſun e vt. Sir 3 16;703 de: 100 39297, 506 Riederhief, Marne Ein 102.308

o. o. von à 5do do, ci. r. do. de Erg. Rez 3 533 Süddeuntſche Vodener. 4 1101,50
Vebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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